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Für das dritte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thvrner 
Presse" m it dem „ I l l u s t r ie r e n  S o n n ­
ta g  s b l a t t" , von der Geschäfts- oder unsere» 
bekannte» Ausgabestellen abgeholt, 1,80 Mk., 
fre i ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,00  M k., m it Postbestcllgeld, 
d. h., wenn sie durch den Briesträger ins 
Hans gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Schwere Erkrankung des Königs 
Eduard.

Durch eine schwere Erkrrnknng des Königs 
Eduard von England ist die K r ö n  n n a s ­
s e r e r ,  welche in dieser Woche stattfinde» 
sollte, v o r l ä u f i g  v e r e i t e l t  worden. 
Während das Wotffsche Bureau am Diens­
tag Nachmittag zunächst gemeldet hatte, daß 
wegen Unpäßlichkeit des Königs die Krönmigs- 
feier auf „luibestimmte Z e it- hätte verschoben 
werden müssen, tra f gleich darauf ein zweites 
Telegramm des Wölfischen Bureaus ein m it 
folgender überraschender Nachricht, die in 
^»e„, Theile der Auflage der gestrigen 
Nummer noch z»m Abdruck gelangte:

E in über die Erkrankung des Königs 
h e u te  ausgegebenes a m tlic h e s  B i i l l e t i »  la u t e t :  
Der K ö n ig  le id e t  an Blinddarmentzündung. 
Sein Befinden war am Sonnabend so be­
friedigend, daß er hoffte, Dank der ärztlichen 
Behandlung sich der Kröiinngszeremoiiie 
u n te rz ie h e n  zu kö n n e n . Gestern Abend ver­
schlimmerte sich der Z u s ta n d  des Königs, so­
dass hente eine Overalion nöthig ist. gcz.: 
Lister. Thomas Sm ith. Thomas Barlow. 
Francis Laking. Frederick Treues.

I n  letzterZeit waren aus London mancher- 
lei Nachrichten eingegangen, die darauf 
schließen ließen, daß das Befinde» des Königs 
Eduard nicht das beste war. Oisiziös wurde 
es aber immer so hingestellt, als wenn es 
sich »ur um leichte Erkrankungen handelte. 
Die Nachricht von der schweren Erkrankung 
des Königs kommt umso überraschender, als

Im  Zeichen der Kieler Woche.
Von G ra f  E r  n st R  e v e n t l ow. Kapitän-' 

lentnant z. D.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Es giebt Wohl kaum eine» Sport, dessen 
Anhänger nicht behaupten, es sei der edelste, 
seien es nun die Nennreiter, die Tennis­
s p ie le r, Nadsahrer — vom Töff-Töff garnicht 
zn  re d e n  — - o d e r die Jachlsegler. Der Segel-
sport hat in den letzten zwölf Jahren i» 
Deutschland eine» ganz «»gemeinen A u f­
schwung genommen lind perdankt diesen in 
erster Linie der persönlichen Passion Kaiser 
Wilhelms I I .  fü r alles, was i» it der See 
zusammenhängt, und seiner daraus erwachse­
nen Protektion jeder Beschäftigung gewerb­
licher oder sportlicher Natur, die geeignet ist, 
dem deutschen Volke die See bekannt und 
vertraut zn machen.

Ob nnn dieser von so hoher Stelle be­
günstigte Sport Anspruch machen kann, der 
»edelste- zu sein, darüber wollen Wir m it 
den Anhängern anderer Sporte nicht rechten, 
»nd sicher kann jeder S port durch die A rt 
seiner Ansübnng eine edle oder unedle Ve- 
fchäftignng werde», denn: „D er Mensch ist 
das M aß aller Dinge.- Wohl aber könnte 
man grade vom Segelsport behaupten, daß er 
vielseitiger ist, a!s andere Sporte, nnd auch 
dem Nichtsportsmanne mehr bietet. Eine 
^kgelyacht, die graziös durch die Finten 
A .ltet, nnd gar eine Regatta bietet dem 

unvergleichlich schöneres B ild  als 
a » ^  Automobile nnd rasende Radfahrer, 
Ban» m it Ansbietnng aller Kräfte die 
kiinNt .'.'rchmesseiides Pferd bietet keinen in 
Nag,/^>chnn Sinne schönen Anblick. Eine 
Am e in 'e A  Segel ist aber schon an nnd für 

'chvnes. harmonisches Geschöpf, das

»och am Montag Abend das englische 
Königspaar aus Schloß Winsor sich nach 
London begeben nnd im Bnckinghampalast 
zn Ehren der znr Krönnngsseicr ciiigetrvffenen 
Gäste ein Festmahl gegeben hatte. Die 
Blinddarmentzündung ist eine der gefähr­
lichsten Erkrankungen des menschlichen Organis­
mus, die in sehr vielen Fällen zum Tode 
führt. Es w ird  der ganzen Knust nnd Ge- 
schicklichkeit der Chirurgen bedürfen, um den 
König Eduard am Leben zu erhalten, zumal 
da in dem vorgerückten A lter des Königs 
derartige operative Eingriffe schwer von den 
Patienten überstanden werden. König Eduard 
ist 61 Jahre a lt.

Am Dienstag ist bereits die Operation 
vollzogen worden. Ein nachmittags 2 Uhr 
im Bnckinghampalast ausgegebenes Bulletin 
lautet: Die Operation des Königs ist erfolg­
reich ausgeführt worden. Es wurde ei» 
großer Abszeß entleert. Der König hat die 
Operation gut überstanden, sei» Befinden ist 
befriedigend.

Die Londoner Bevölkerung glaubte, da in 
den amtliche» Berichte» immer nur von 
einem leichten Unwohlsein des Königs die 
Rede war, bis in die Nachmittagsstniideu 
des Dienstags, daß die Krönung zum ange­
setzten Termin gefeiert werden würde. Von 
der festlichen Stimmung der Bevölkerung 
giebt folgendes Telegramm des „Lokalanz.* 
aus London vom Dienstag eine kurze 
Schilderung: Die Rückkehr des Hofes nnd 
die Ankunft des größeren Theiles der aus­
wärtigen fürstlichen Festgäste hat das Zeiche» 
znm Beginn des „inoffiziellen Anfanges" 
der Krönttngsfeicr gegeben. London bietet 
eine» völlig «»gewohnte» Anblick, schon in 
den frühe» Morgenstunden waren hente viele 
lausende auf den Beinen, um zuzusehen, wie 
an die Dekoration der Straßen, die die 
Krönungsziige passiren werde», die letzte 
Hand gelegt w ird. Die fremden Besucher 
überwiegen dabei; Type» aller Rassen > nd 
Zone» sind zn einer babylonisch bunten 
Menge vereinigt, die sich in glühendem 
Sonnenbrand die Gassen entlang schiebt. 
I n  der Westminsterabtei findet hente die 
letzte Generalprobe der Kröiinngszeremonie 
statt. — Ferner berichtet W vlffs Bureau 
von, Dienstag: Se it dem früheste» Morgen

auch in schnellstem Jagen nicht das edle 
Gleichmaß seiner Linie verliert. Im  Gegen­
theil ! Der m it schneeweißen Segeln leicht 
zur Seite geneigter Jachten besäte Kieler 
Hafen ist ein B ild  von so entzückender 
Schönheit, daß der Beschauer es nicht wieder 
vergißt.

Eine Jacht ist schon an und für sich ein 
Kunstwerk, »nd der moderne internationale 
Wettbewerb stellt die höchste» Anforderungen 
an das technische Genie des Erbauers. Da 
muß, besonders bei der Rcnnyacht, jede Linie 
m it größter S org fa lt berechnet nnd erwogen 
werde», wen» erstere dereinst im Kampfe 
den Preis der Schnelligkeit davontragen soll. 
Schon eine ganz geringe Ueberschreitnng des 
berechneten Tiefganges hat eine» erhebliche» 
Einfluß auf die Geschwindigkeit und die See- 
eigeuschasteu; das M ate ria l muß auf das 
peinlichste je nach dem Zwecke der Jacht ge­
wählt werden; so leicht wie möglich und da­
bei fest nnd dauerhaft. Z» dem bekannte» 
alljährlich stattfindenden Ringen zwischen 
Amerika nnd England mn dem Amcrka-Cnp 
allerdings werden Jachten gebaut, die so 
leicht konstrnirt sind, daß ihre Lebensdauer 
dies einmalige Renne» nicht überschreiten, 
wie die amerikanische Jacht „Shamrock I I . - ,  
deren Rumpf ganz ans Alum inium bestand.

Die Betakelung mit Masten »nd Segel» 
ist gleichfalls ein Kunstwerk, hat doch das 
Großsegel einer modernen Nennyacht mehr 
als 100 Quadratmeter Flächeninhalt, und 
muß aus einer großen Anzahl einzelner 
Stücke zusammengenäht werden. Da darf 
dann nicht die geringste Falte vorhanden 
sein, wenn das Segel gut „stehen* soll, wie 
der Seemann sagt. F ü r die bei mäßigem 
Winde verwendeten Segel benutzt man nener-

durchziehen Schaaren von Radfahrer» nnd 
lange Reihen von Wage» m it Schanlnstigen 
die V ia  triiim phalis. Nach 6 Uhr morgens 
begann das Drängen schon anßerordeutlich 
zn werden. Die ganze Bevölkerung ist i» 
festlicher Stimmung. — I n  grellem Gegen­
satz zu dieser festlichen Stimmung steht die 
Depression, welche später die Meldung von 
der schweren Erkrankung König Eduards 
hervorrief.

Das Neutcrsche Bnrcan meldet: Es fehlt 
an Worten, um die Bestürzung und den 
Schmerz auch nur anzudeuten, m it denen die 
Bevölkerung die Nachrichten von der Er- 
kranknng des Königs und dem Aufschub der 
Krönung entgegengenommen hat. Das erste 
Anzeichen kommender Vennruhignng war die 
plötzliche Bernsnug der Vertreter der haupt­
sächlichsten Nachrichteiibureans »ach dem 
Bnckinghampalaste wo derPrivatsekretär des 
Königs S ir  Francis Knollys ihnen das von 
den erste» Aerzten des Landes nnterzeichnete 
Bulle tin  m ittheilte. M ittle rw eile  war die 
Nachricht nach dem Unterhaus« und nach 
anderen Mittelpunkten gelangt nnd Tele­
graph nnd Tetephon verbreiteten sie schnell­
stens in ganz London. Die festtäglich ge­
stimmten Menschenmengen, die sich in den 
Straßen drängten, wurden wahrhaft in Be­
stürzung versetzt nnd von Entsetzen ergriffe», 
als die Abendblätter erschienen und große 
Plakate von dem Ereignis; Kunde gaben. 
A» der Börse erlitte» die Konsvls natürlich 
e in e »  scharfen Kursrückgang, denn die volle 
Bedentnng und Schwere der Nachrichten kam 
jedermann sofort znm Bewußtsein. Jeder­
mann hofft das beste, aber es ist nicht zn 
viel behauptet, wenn man sagt, daß aller 
Herzen zittern. Der König erschien dem 
Auge des Laien gestern, als er im Bncking- 
hampalaste eintraf, wohl aussehend, aber das 
klar sehende Auge des Arztes, das ihn scharf 
beobachtete, bemerkte, daß er sehr krank sei. 
Schon der bloße Name der Krankheit, an 
welcher der König leidet, flößt Schrecken ein 
und das ganze Königreich wacht betend nnd 
angstvoll an den Thoren des Palastes. - 
Weiter w ird gemeldet: Der Bischof von
London eiiipfilig dieosfniekle M itthe ilung von 
der Erkrankung des Königs, währriid die 
Generalprobe der Kröunngszeremoliie in der

dings auch vielfach Seide, weil sie leichter ist 
als Segeltuch. „Welche Verschwendung!* 
w ird  die sorgsame Hanssran ansrnfe», die 
schon lange fü r ein neues „Seidenes" spart. 
Ja , fü r sparsame Leute ist der Segelsport 
überhaupt nichts; wenn sie nicht zn den 
M illionären und M illia rdären  gehören, 
müssen sie ans den Genuß verzichten, eine 
große moderne Nenn- oder Lhnrmyacht ih r 
eigen zn nenne». Am theuersten sind die 
großen Dainpsyachten, die w ir  i» Amerika 
nnd England finde». Freilich falle» diese 
kaum mehr unter den Begriff „S p o rt* . Die 
Unterhaliung einer solche» Jacht kostet ein­
schließlich der Kosten fü r Mannschaft nnd 
Kohlenverbranch 300 000 bis 400 000 M ark 
jährlich, ganz abgesehen von der ersten An- 
schaffn»», Reparaturen rc. Die großen 
Segeirennyachten koste» ungefähr eine M illio n  
M ark als Kansspreis und erfordern eine 
Besatzung von mehr als 70 Mann, außerdem 
einen Kapitän und Steuermann, die alle 
heutzutage sehr hoch bezahlt werden; so er­
hält der Matrose kaum unter 200 M ark 
monatlich bei freier Kleidung und Bekösti­
gung. F ür die kleine» Jachten, wie sie sich 
der nur „wohlhabende" Sportsmau» halten 
kann, w ird  man auch in Deutschland kaum 
einen Jachtmatrosen unter 80— 100 M ark 
monatlich bekommen können.

Natürlich nehmen die Koste» m it der 
Größe der Jacht ab, so kann man z. B. eine 
10— 12 Meter lange Jacht fü r 8— 10 000 
M ark kaufen, eine 6—8 M eter lange für 
2000, nnd entsprechend verringern sich auch 
die Unterhaltungskosten, aber alles in allem 
beansprucht doch der Segelsport Summen, 
die seine Ausübung nur ans einen kleinen 
Kreis beschränken, jedenfalls, wenn er m it

Westminsterabtei vor sich ging. E r theilte 
sie sofort den anwesenden P a irs  nnd Groß- 
würdenträgern m it. Nach einem Gebet fü r 
die baldige Genesung des Königs gingen 
die Versammelten auseinander. — Der Carl 
Marshal hat vom König Befehl erhalten, das 
liefe Bedauern des Königs bekannt zu geben, 
daß wegen seiner ernste» Erkrankung die 
Kröniingszeremonie verschoben werden mutz. 
Alle in  London geplanten Festlichkeiten 
werden infolgedessen ebenfalls aufgeschoben 
werden, aber der König hofie, daß 
die Festlichkeiten in den Provinzen statt­
finden werden, wie festgesetzt worden war. 
Die Nachricht von der Krankheit des Königs 
gelangte »ach der Guildhall, während gerade 
die Londoner Stadtvertretung versammelt 
war, um Sheriffs und Aldermen zn wählen. 
Es wurde sofort einniiilhig folgende Resolu­
tion gefaßt: Die Stadtvertretnng ist durch 
die Nachricht von der Krankheit Seiner 
Allergnädigsten Majestät i» tiefsten Kummer 
versetzt und wünscht, Seiner Majestät ihre 
aufrichtige Theilnahme auszudrücken. Daß 
es dem Allmächtigen gefalle» möge, Seine 
Majestät schnell die gewohnte Gesundheit 
wiedererlangen zn lasse», ist der ernste Wunsch 
seiner loyalen Bürger der C ity von London. 
Alle von der Korporation der C ity znr Feier 
der Krönung getroffenen Veranstaltungen 
wurden ans unbestimmte Zeit verschoben. 
Werklente sind e ifrig  damit beschäftigt, die 
großartige» Dekorationen und Tribüne» vor 
dem  Mansio» Honse zu entfernen. —  Der 
König hat dem Lord-M ayor den Wunsch 
ausspreche» lassen, daß das Festessen fü r die 
Armen nicht verschoben werde.

Im  englische» Oberhause erklärte am 
Dienstag der Premierminister Lord S a lis - 
bnry auf eine Anfrage des Lord Spencer 
über das Befinde» des Königs: Alles, was 
w ir gegenwärtig thun können, ist, das beste 
z» erhoffen nnd von G ott zu erbitten, indem 
w ir  »ns m it dem Bewußtsein tröste», daß 
ausgezeichnete Chirurgen die befriedigendsten 
Anschauungen über den Fortgang des Be­
findens des königliche» Patienten hegen. 
Eine bestimmtere Sprache als diese zu ge­
brauche» ist unmöglich. Eine Operation von 
besonderem Ernst ist erfolgreich ausgeführt 
worden nnd hinterläßt alle Hoffnung aus

größeren oder kleineren Jachten ausgeübt 
w ird . I n  den Häfen und aus den Seen 
spielt auch das kleine offene oder halbgedeckte 
Segelboot eine nicht nnbeträchtliche Rolle, 
während es außerhalb derselben ein etwas 
gefährliches Fahrzeug ist. Gerade fü r viele 
der feinste» Segler bietet das kleine Boot 
aber einen ganz besonderen Reiz, denn hier 
hängt der Erfolg weit mehr von dem Geschick 
des Einzelnen ab, als auf den großen Fahr­
zeugen. die vielfach nicht einmal von dem 
Eigenthümer selbst gesteuert werden, sondern 
von dem angestellten Kapitän oder Master.

Was den Segelsport so besonders an­
ziehend macht, ist nicht znm wenigsten die 
Schönheit des Rennplatzes, sei es nun das 
Klane Gewässer der waldrimkränzten Kieler 
Föhrde, oder die offene See, immer ist eS 
die Natur in hoher Schönheit. Deswegen 
ist eS auch nicht nur der Gedanke des „Zu- 
staiidekouimenS-, der dein Jachtspsrt seine 
Jünger zuführt.

An den Segler selbst trete» höhere An­
forderungen heran, als der Laie gemeinhin 
anznnehmett pflegt, körperliche nnd geistige. 
Regatten können viele Stunden dauern, nnd 
während dieser Zeit ist dauernd die schärfste 
Ansmerksanikeit ans Wind, Seegang, Segel- 
stellung des Fahrzeuges, genaues Steuer» 
und endlich auf die mitsegelnden Rivalen zu 
lenke». N ur Segler vvu großer Erfahrung, 
Geschicklichkcit nnd vor allem m it einem sehr 
solide konstrnirten Nervensystem bewahren, 
während der ganzen Zeit ihre volle Leistungs­
fähigkeit, die Fähigkeit, unmittelbar Ent­
schlüsse zn fassen und zn Handel», wenn plötz­
lich eine Aenderung in der Lage e in tritt. 
Und solche Ereignisse passiren jede» Augen­
blick; bald ändert sich die Richtung, bald dr«



einen glücklichen Ansgang. W ir wissen, daß 
mindestens drei oder vier Tage hindurch und 
vielleicht länger Ungewißheit bestehen muß, 
Loch ist «S ein Trost zn wisse», daß die 
Dinge kam» besser hätten gehen können. 
Einige Wochen müssen im besten Falle ver­
gehen, ehe Seine Majestät seine gewöhnliche 
Gesundheit wiedererlangt hat. Der Verlaus 
der Krankheit znr Genesung w ird  von der 
ernsten Theilnahme und den aufrichtige» 
Hoffnungen der von Liebe erfüllten Unter­
thanen Seiner Majestät begleitet sein. W ir 
haben allen Grund zn hoffen» daß der Aus- 
gang der Krankheit ein günstiger sein und 
bald eintreten w ird.

Bei Beginn der Sitzung des Unterhauses 
erhob sich der Erste Lord des Schatzes Bal- 
so-.ir, v .rlas , während aller Häupter sich 
ent 'lvßten, das Bulletin über die Erkran­
kung des KöuigS nnd fuhr dann fo r t: Se it
der Veröffentlichung des Bulle tins ist die 
Operation znr Ausführung gelaugt, nnd ich 
freue mich außerordentlich, dem Hanse m it­
theilen zn können, daß die Operation mit 
größtem Erfolge stattgefunden hat (jubelnder 
Beifall) nnd daß Seine Majestät sich so 
wohl befindet, als es die Umstände gestatten. 
(Jubelnder Beifall.) Ich bin sicher, daß diese 
M itthe ilung unser Gemüth von einer schweren 
Sorge befreit. Mein erster Gedanke, als ich 
heute früh die betrübenden Nachrichten er­
fuhr, war der, daß das Hans seinen Empfin­
dungen über das große Unglück, welches das 
ganze Volk betroffen hat, dadurch Ausdruck 
gebe» möchte, daß es sich vertagt. Bei 
näherer Ueberlegnng aber bin ich zn dem 
Entschluß gekommen, daß solches Verfahre» 
schlecht angebracht wäre. Die Besorgnis), die 
uns alle erfü llt, muß groß sein nnd w ird 
nothwendig noch vermehrt durch die Um­
stände, unter welchen dieses große Mißgeschick 
über Seine Majestät, über die königliche Fa­
milie und das ganze Land gekommen ist. 
Ich bin daher zn dem Schlüsse gekommen, 
daß wenn das Hans einen so ungewöhnlichen 
Schritt, wie die Vertagung ist, nnternehmen 
würde, das, was in der öffentlichen M e i­
nung Besorgniß ist, eine Panik werden 
und i» der öffentliche» Meinung eine 
ganz übertriebene Auffassung von dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge Platz 
greise» könnte. Dieser Stand der Dinge ist 
unzweifelhaft besorgnißerregend nnd ernst, 
aber w ir  sollten keine schärferen Bezeich­
nungen, als diese beiden, auf ihn anwenden. 
Ich bin überzeugt, wenn w ir  den Zustand 
des Königs als einen derartigen ansehen 
wollten, daß es unangebracht wäre, m it der 
Erledigung der Geschäfte des Landes fortzu­
fahren, so würden w ir  einen vollkommen 
falschen Eindruck hervorrufen. Unter diesen 
Umständen schlage ich keinerlei außergewöhn­
liches Verhalten vor und w ill das HauS nur 
davon in Kenntniß setzen, daß, soweit «nS 
acgenw'irtlg bekannt ist, alles einen so guten 
Fortgang nimmt, als nach Lage der Dinge 
erwartet werden kann. (Lebhafter Beifa ll.) 
Campbell Baiinernian» spricht seine voll­
kommene Zustimmung zn dem von Balfonr

Stärke des Windes, nnd dem muß dann 
sofort durch Aenderung des Kurses oder 
Segelstellung bezw. Segelfnhrnng Rechnung 
getragen werden, bald macht ein Rivale ein 
Manöver, das schnell znm eigenen Vortheil 
ansgenntzt werden kann. Stets ist gespannte 
Ansmerksainkeit nöthig, ob das Fahrzeug auch 
seine unter dem Druck des Windes befind­
lichen Segel tragen kann. Je mehr Segel es 
trägt, desto schneller läu ft es; w ird  aber das 
Maß überschritten nnd breche» die Bäume, 
dann ist m it der Takelage auch jede Hoffnung 
auf den Sieg verloren. Die körperliche A n­
strengung des selbststenernden Seglers, sowie 
der Mannschaft während der Regatta kann 
ebenfalls nur m it höchster Anspannung be­
w ä ltig t werden und setzt längere T ra in irung 
voraus.

Unser Jachtwesen ist, wie gesagt, noch 
sehr jung, und ein Theil des Personals, 
hauptsächlich der master besteht noch aus 
Ausländern, indeß kann man hoffen, daß in 
nicht allznferner Zeit die Besatzungen aus­
schließlich aus Deutschen sich zusammensetzen 
Werden. —

Die „K ieler Woche*, bekanntlich der eng­
lischen „Cowes-Week* nachgebildet, findet 
stets in der letzten Hälfte des Jun i statt. 
Nie fehlt Kaiser W ilhelm dort, selten die 
Kaiserin, denn auch sie theilt die Liebe ihres 
Gatten fü r das Meer nnd die Seefahrt jeg­
licher A rt. Der Kaiser segelt selbst die Re­
gatten z»m großen Theil m it und führt auch 
Wohl eigenhändig das Steuer. Um die 
Kieler Woche besonders fü r die M arine fest­
lich zn machen, finden sich zu ih r auf aller­
höchsten Befehl stets sämmtliche in den 
heimischen Gewässern befindlichen Schiffe oder 
Fahrzeuge im Kieler Hafen ein, sodaß alle 
Seeoffiziere, die im Besitz von Nachten und 
Segelbooten find, Gelegenheit haben, an den 
Regatten theilzunehmen. Die übrigen können 
bann »och in einer besonderen Regatta, der

gefaßten Beschlusse aus. Balfonr giebt so­
dann »och die Erklärung ab, natürlich sei 
die geplante Vertagnng des Hanfes wegen 
der Krönnngsfeierlichkeiten anf unbestimmte 
Zeit verschoben, doch werde angesichts der 
Schwierigkeit, eine neue Proklamation zn er­
lassen, durch welche die bereits verkündeten 
beiden Nationalfeiertage aufgehoben werden, 
es dabei bleiben, daß Donnerstag nnd F re i­
tag, wie verkündet, Feiertage sind. Darauf 
geht das Hans znr Weiterberathnng des 
Unterrichtsgesetzes über.

Herzog Albrecht von Württemberg. Prinz 
Leopold von Bayern und Prinz Philipp von 
Sachsen-Kobnrg und Gotha trase» Montag Nach­
mittag in London ei».

Das Rcutersche Bnrcan erfährt: Ueber die 
Abreise der ansinndischen Gäste ist »och mchts 
entschieden, es heißt indessen, die Rücke eise werde 
erfolgen, sobald bestimmte Mittheilungen über die 
Operativ» vorliege». I n  amtlichen Kreisen ist 
man der Ansicht, daß der Zustand des Königs 
ziemlich ernst sei» inuß. sonst würde die Operation 
nicht jetzt vorgenommen sein.

Um 3'/, Uhr nachmittags hielt das befriedigende 
Befinde» des Königs an. — Es ist beschlossen 
worden, daß »m 6V, Uhr nnd dann roch «in t l  Uhr 
abends ein Bnlictin ausgegeben wird. — Wie ver­
lautet, ließ der König bald nach der Operation 
den Prinzen von Wales zn sich komme». — Der 
Premierminister Lord Salisbiuh nnd andere her­
vorragende Persönlichkeiten erschiene» persönlich 
im Palast, nm sich nach dem Befinden des Königs 
z» erkundigen. — Das nm 6 Nhr 40 Minuten 
abends ausgegebene Bullet!» lautet: Das Be­
finden des Königs macht weiter befriedigende Fort­
schritte; er hat durch die Operation große E r­
leichterung erfahren. — Für Dienstag Abend ist 
ein Kabinetsrath einberufen. Obgleich sich unter 
den Würdenträgern im Bnckiiighampalast lebhafte 
Besorgniß knndgiebt, so wird doch augenscheinlich 
keine unmittelbare Gefahr befürchtet; denn der 
Bischof von Winchester, der sich angesichts ver­
schwuren Erkrankung des Königs im Schloß be- 
sand, verließ dasselbe wieder vorläufig, nachdem 
D r. Barlvw eine Besprechung mit ihm gehabt 
hatte.

Trotz der Krankheit des Königs ist der auf 
Dienstag angesetzte Empfang der fremden Abge­
sandten und Vertretungen im Palaste »»unter- 
brache» von statten gegangen- Die Gesandte» 
nnd die Abordnungen wurden vo» Mitgliedern 
der königlichen Familie im Namen des Königs 
empfange». Die Mitglieder des diplomatischen 
Korps fanden sich ii» auswärtigen Amte ei», nm 
ihre Theilnahme anläßlich der Erkrankung des 
Königs anszilsprechen. Die Umgebung des Bncking- 
hampalastes ist von lange» Reihen vo» Wagen, 
die Mitglieder des Königshanses nnd andere her­
vorragende Persönlichkeiten zum Schlöffe führen, 
förmlich gesperrt. Im  Palaste selbst herrscht ein 
seltsames Gemisch Vo» Geschäftigkeit nnd gedrückter 
Stimmung. Der Herzog von Connanght. der 
nachmittags, nachdem er eine Reihe von fremden 
Gästen einpsaugen hatte, aus den: Schlosse kam. 
schien ziemlich beruhigter Stimmung: denselben 
Eindruck machte der Prinz von Wales, als er sich 
nm 4'/« Uhr v»m Buckingbampalast nach seinem 
Palais begab, doch prägte sich aus dem Antlitz der 
Prinzessinnen lebhafte Sorge aus. Keiner der 
Aerzte hat das Palais verlasse». Die allgemeine 
Einstellung der Festlichkeiten macht sich i»i Bilde 
der Hauptstadt überall bemerkbar.

Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich 
wird Mittwoch früh nach Oesterreich zurückreise»; 
wie verlautet, wird auch Prinz Leopold von 
Bayern Mittwoch abreisen nnd die Abreise auch 
der übrige» fremden Vertreter »»verweilt vor sich 
gehen.

sogenannten Kru-gsschiffsbootsregatta, ihre 
Knust nnd ih r Können bethätigen. Wett- 
rndern von Seekadetteu und Mannschaften 
um Preise nnd die Ehre, sich vor Heu» Kaiser 
zeige» zn können, wecken mich dann Eifer 
und Ehrgeiz, sich im frische» Wettbewerb m it 
einander zn messen.

I n  jedem Jahre liegt den Regatten un­
gefähr dasselbe Programm zngrnnde, wem, 
auch je nach Wind nnd Wetter, sowie nach 
Zahl und A rt der angemeldeten Jachten 
kleine Aenderungen nicht ausgeschlossen find. 
Da ist zunächst die Binnenregatta, die sich 
innerhalb der Kieler F'ührde hält, die Anßen- 
regatta, deren Z iel das freundliche Eckern- 
föhrde ist, die Regatta der Kriegsschiffsboote 
und ein Rennen von längerer Dauer, an 
dem aber nur die größere» Jachten theil- 
nehmen, nach Warnemüude. Den gesellschaft­
lichen Höhepunkt der Kieler Woche bildet der 
Blnmenkorso, eine Huldigung, die die Theil- 
nehmer an den Regatten, das Seeosfizierkorps 
nnd die Gesellschaft Kiels dem Kaiserpaare 
darbringt, und die von ihm an Bord der 
„Hohenzollern* entgegengenommen w ird . 
Hunderte von blnmengeschmückten Booten 
umkreisen dann unter den Klängen der Musik 
die Kaiferyacht; die einen sind zu venetiani- 
schen Gondeln, andere zn Wikingerbooten, zn 
chinesischen Dschunken und den seltsamsten 
Fahrzeugen umgewandelt. Auch die Insassen 
tragen, soweit sie männlichen Geschlechts 
sind, phantastische Kostüme, während die 
Damen sich unter dem Zeichen der Saison- 
mode auch hier zusammenfinden. Das Kaiser­
paar nnd das Gefolge werfen Blumen in 
die Boote, nnd diese kreisen umher, bis die 
Dunkelheit hereinbricht. Weitblickende M ü tte r 
legen, wie die Erfahrung gezeigt hat, m it 
Recht, gerade anf den Blnmenkorso fü r sich 
nnd — ihre Töchter ein ganz besonderes 
Gewicht. Möge auch die diesjährige S port­
woche ihre Hoffnungen erfüllen.

Volilische TalikSschau.
Die W a h l  des Landraths von Alten- 

Schleswig z»m Landtagsabgeordneteu im 
W a h l k r e i s e  6 S c h l e s w i g  war wegen 
amtlicher Wahlbeeiiiflussnngen sür nngiltig er­
klärt worden. Bei der am Dienstag stattge- 
fnndenen Ersatzwahl ist nun Landrath von 
Alten (kons.) m it 114 von 212 abgegebenen 
Stimmen wiedergewählt worden. Der Gegen­
kandidat, Amtsvorsteher Fintzen in Vrekling 
(sreik.) erhielt 98 Stimmen.

Ein entlassener t ü r k i s c h e r  Gendarm 
hat. wie Belgrader B lättern aus Ucskiib ge­
meldet w ird, im dortigen Empfangssaale des 
russischen Kosnlats den Chef der Gendarmerie 
des V ila je ts Kossowo, Derwisch Effendi, »ach 
kurzem Wortwechsel erschossen. Derwisch 
Effendi war aus Ersuchen des russischen 
Konsuls Maschkvw ins Konsulat gekommen, 
wo ihm der Konsnl das Anliegen des be­
treffenden Gendarmen vorbringen wollte. 
Während der Gendarm und Derwisch Effendi 
im Empfangssaale anf den Konsnl warieten, 
geriethe» sie in S tre it, in dessen Verlaufe der 
Gendarm drei Revolver-schüsse auf Derwisch 
Effendi lvssenerte«.

Die Verwaltung vo» T i e n t s i n  ist be­
kanntlich noch nicht in chinesische Hände zu­
rückgelangt. Wie nunmehr den „Times* 
aus Peking nliter dem Datum des 20. Jun i 
gemeldet w ird, kündigt Rußland an, daß es 
von der fremden Verwaltung in Tienlsin zu­
rücktrete nnd sich nicht länger daran be- 
theiligen wolle, die von den verbündeten 
Befehlshabern entworfene» Bedingungen 
durchzuführen. —  Thatsächlich w ill Rußland 
nicht mehr mitmache». Die „T im es* melden 
aus Peking von» 20. J u n i: Der russische 
General Wogack hat am 14. Jun i Tientsin 
verlassen nnd kehrt »ach Rußland zurück; 
sein Posten ist nicht wieder besetzt worden. 
Im  englischen Unter-Hanse erklärte am M on­
tag Uuterstaatssekretär Cranborne, daß über 
die Bedingungen, unter denen die provisorische 
Regierung in Tientsin ih r Ende erreichen 
solle, noch keine endgiltige Vereinbarung ge­
troffen sei.

Aus P e k i n g  w ird  berichtet, daß die 
Familien fünf kaiserlicher Prinzen als fü r 
den Boxeranfstand verantwortlich degradirt 
worden sind. I n  dem betreffenden Edikt, 
das in Beantwortung einer an den Thron 
gerichteten Denkschrift erlassen wurde, w ird 
bestimmt, daß die Prinzen ihre T ite l weder 
anf Söhne noch anf Enkel vererben können. 
Erst entferntere Verwandte können vielleicht 
später wieder bei Hofe vorgestellt werde».

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. Jn n i »902.

—  Aus Cnxhaven w ird  gemeldet: Seine 
Majestät der Kaiser ist heilte Vorm ittag 
9 Uhr 35 M in . hier eingetroffen. Um 11*/. 
Uhr begab der Kaiser sich an Bord des auf 
der Rhede liegenden „M eteor* und fuhr um 
1 Uhr elbaufwärts znr Regatta. Um 4 Uhr 
tra f der Kaiser an Bord der „M eteor* 
wieder in Cnxhaven ein und um 7 Uhr kam 
Seine Majestät in Brnnsbuitelkoog a», wo 
der Kaiser sich an Bord der eine Stunde 
vorher eiilgelaufenen „Hohenzollern* begab.

— Zn Sonntag Abend war m it dem 
Reichskanzler G raf v. Bülow der General­
major Bndde ins Rene P a la is  besohlen. 
Der Kaiser theilte Herrn Bndde die E r­
nennung znm Staatsminister und M inister 
der öffentlichen Arbeiten m it und hatte m it 
ihm eine lauge Unterredung. Der Kanzler 
und General Bndde wurden znr Abendtafel 
gezogen. Montag Vorm ittag stattete der 
neue M inister Herr» von Thielen eine« Be­
such ab und hatte m it ihm eine mehr als 
einsti'lndige Unterredung. Die formelle Ueber- 
gabe der Dienstgrschäftewird in den nächsten 
Tagen erfolgen. M inister v. Thielen w ird 
seinen dauernde» Wohnsitz in  Berlin  be­
halten, doch w ird  er schon in nächster Zeit 
eine längere Erholungsreise antreten. Auch 
beabsichtigt er im Frühjahr nächste» Jahres 
m it seiner Gemahlin eine Reise nach Japan 
zn unternehmen.

— Das „Neichsgesetzblatt* veröffentlicht 
das Gesetz betreffend die Aufhebung der 
außerordentlichen Gewalten deS Statthalters 
in Elsatz-Lothringen vom 18. Jnn i 1902.

— Ein Ausschuß der preußische» Apotheker- 
kammern hat sich am Sonnabend im Kultus­
ministerium als Körperschaft konstitnirt. 
Dem Ausschuß wurde von der Regierung 
eine Vorlage unterbreitet, welche die Ge­
währung einer ermäßigten Taxe an Kranken­
kassen n. s. w. betrifft. Bindende Beschlüsse 
vermochte der Ansschnß nicht zn fassen, der 
über diese Frage den Kammern nur berichten 
kann.

—  I n  der heutigen Sitzung des Träger- 
syndikats ist die Verlängerung des Syndikats 
bis 31. Dezember 1904 beschlossen wordee.

— Gegen den Grafen Pückler-Klein- 
Tschirne ist seitens der Gloganer S tra f­
kammer das Verfahren wegen Herans- 
fordenmg znm Zweikampf (gegenüber dem

Geh. Sanitätsrath D r. Nettmann) eingeleitet 
worden. Wie der „Voss. Z tg .* mitgetheilt 
w ird. hat der von dem Grase» Pückler ge­
forderte Geh. Sanitätsrath D r. Nenmann, 
der 70 Jahre a lt ist, als Stabsarzt den 
Feldzng 1870-71 mitgemacht nnd außer dem 
Eisernen Kreuz auch noch die Rettnngs- 
Medaille erworben. Geheimrath Nenmann 
gehört der konservativen Parte i an. E r be­
fand sich in der Gesellschaft mehrerer höherer 
Offiziere, als ihm die Forderung überbracht 
wurde. I n  der Strafsache wegen Beleidigung 
Preußischer Richter, deren sich G raf Pückler 
i» einer im letzten W inter gehaltenen Rede 
schuldig gemacht haben soll, ist auf den 19. 
J u li vor der 9. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I  Term in angesetzt worden. 
Die „S tantsb.-Z tg.* erklärt übrigens die 
Meldung für unrichtig, daß G raf Pückler 
den Gloganer Gerichtsvorsitzenden gefordert 
habe.

Oberhos, 22. Jnn i. Heute Nachmittag 
ist hier der Grundstein zn einem Denkmal 
des Herzogs Ernst I I .  von Sachsen-Kvburg 
und Gotha gelegt worden. Anwesend waren 
Vertreter des Herzogs K arl Eduard nnd deS 
Regiernngsverwesers, Erbprinzen zu Hohen« 
lohe-Langenburg, zahlreiche M itg lieder der 
Regierung und der Behörden sowie Abord­
nungen vieler Vereine. Generalsnperinten« 
deut Kretschmar-Gotha hielt die Festrede.

Leipzig, 20. Jnn i. Den Stadtverordneten 
ist der Gesetzentwurf betreffend Herstellung 
des Schifffahrtskanals zwischen Elster und 
Saale m it Hafenanlugen fü r Leipzig zuge­
gangen. Die Gesammtkosten des Schifffahrts« 
kanals sind auf 27 M illionen veranschlagt.

Znm Ableben des Königs Albert.
Ueber die feierliche Beisetzung des verewigten 

Königs Albert von Sachsen, die am Montag abends 
9 Ubr in der katholischen Hofkirche in Dresden 
stattfand, haben w ir schon in der gestrigen Nummer 
unter „Neueste Nachrichten" kurz berichtet. Der 
Hofpfarrer Oberkousistorialrath Brendler gab in 
längerer Rede ein Lebensbild des entschlafenen 
Herrschers. Nach Beendigung des Gottesdienstes 
wurde der Sarg langsam in die G ruft gesenkt. 
Der Chor setzte mit dem Salve regina ein. während 
die Kanonen donnerten und der Ehrensalnt ab­
gegeben wurde. Der Oberhofmarschall Graf Vitz- 
thnm von Eckstedt und die Kammerherrn, welche 
die edlen Theile des Königs trugen, begaben sich 
mit dem Schloßpfarrer in die Gruft. Der Ober- 
hosmarschall übergab dem letzteren den Schlüssel 
znm Sarg. Nach abermaligem Gesang und Orgel- 
spiel verließen die Fürstlichkeiten die Kirche.

Abends nm 10 Uhr 40 M in . sind Ih re  Majestäten 
der Kaiser nnd die Kaiserin, sowie der Kaiser von 
Oesterreich wieder abgereist.

Die Eröffnung von König Alberts Testament 
sand am Dienstag Vormittag zn Dresden in Gegen­
wart des Ministers des königlichen Hauses statt. 
Das gesammte königliche Privatvermögen, ein­
schließlich der Schlösser, geht anf die Königin 
Carola über. Zahlreiche letzte Liebesspenden in 
einer Höhe von 500000 Mk. sind nach der „Tägl. 
Rundschau" vorgesehen. . . „  , ,

Die Gesundheit der Königin Carola ist recht 
erschüttert; ihr Befinden giebt zu Besorgnissen
Anlnß.

Ausland.
Wien, 24. Jun i. Kaiser Franz Josef 

ist heute früh aus Dresden hier wieder ein« 
getroffen.

Ssaratow, 22. Jnn i. Die russische Re­
gierung beschloß den Ban einer Bahn von 
Ssaratow »ach Astrachan. Die Bah» w ird  
aus dem linken Ufer der Wolga gebaut 
werden.

Srovjttzialnnchrichten.
Danzig. 24. Juni. (Verschiedenes.) Herr Ober« 

Präsident v. Goßler kehrt morgen Abend aus 
Posen hierher zurück- — Znr weiteren Verbesserung 
der Hafenverbäitniffe in Neusahlwaffer hat der 
Minister der öffentlichen Arbeiten die Bereitstellnng 
von M itte ln  für das nächste Jahr in Aussicht 
gestellt, damit das ganze Hafcnbasffn anf eine 
Tiefe v»„ 7.4 M eter gebracht werde» kann. — DaS 
Johmmiskest wurde gestern in Jaschkenthal in 
althergebrachter Weise als Volksfest gefeiert. Seit 
länger als 60 Jahren richten die Väter der S tadt 
alljährlich aus städtischen M itte ln  dies Volksfest 
ans. Nachmittags hielt die Musik, begleitet von 
der fröhliche» Jugend, ihren Aufmarsch anf der 
Festwiese am Johannisberg. Dort wurden aller­
hand Volkswirte wie Klettern. Sacklaufen. Wurst- 
greifen rc. veranstaltet. Anf einem Waldplatz wurde 
flott getanzt. Restanrationsbnden nnd fliegende 
Händler sorgte» für Erqnickungen aller A rt. 
Abends beendete ein schönes Feuerwerk die Fest- 
feier. — I n  der hente Vormittag im Konkurs 
Pawlowski auf dem königl. Amtsgericht abgehal­
tenen Glätibigerversammlnng berichtete der Kon­
kursverwalter Eisen über die Lage der Sache. 
165000 Mk. gelange» »ach dem Abzug der berech­
tigte» Forderungen zur Bertheilnng, herausge­
kommen sind bis jetzt 14.75 Proz. — Das Troul- 
petcrkorps des I .  LeibhnsareinegimentS N r. 1 ist 
für den M onat J u li znr Ausführung einer Kon­
zertreise beurlaubt. — I n  einem größere» Mode­
warengeschäft der Langgaffe wurde eine elegant 
gekleidete Dame bei einem Ladendiebstahl ertappt. 
Wie festgestellt wurde, handelt es sich nm die 
Gattin eine» früheren Offiziers, die erwiesener« 
maßen a» Kleptomanie leidet und dadurch sich 
nnd ihre angesehene Familie schon wiederholt in 
schwere Uiigelegeicheiten gebracht hat. — I n  der 
Straße Rühm stürzte heilte M ittag  ei» ärmlich 
gekleideter Mann, der anf der Straße ein Stück 
Fisch verzehrte, plötzlich nieder nnd verstarb ans 
der Stelle. Ueber die Todesart War bisher 
Näheres nicht ermittelt.

Zoppot, 23. In«',. (Erweiterung der Straße», 
bahnftrrcken.) Der in geheimer Sitzung, der Stadt­
verordnetenversammlung genehmigte Vertrag m it
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Bromberg, 24. Jun i. (Gewerbeansstellttuas- 
) .Der der nestrilien Zielnrna fiel der 1. 

Sauvtliewtlttl anf N r. 3703. der 2. auf N r. 1149 
Juni. (Eine Revolveraffäre.) Die 

Seecktstratze war dente früh der Schauplatz einer 
m Werten Kreisen Aussehen erregenden That. Der 

ä" einer Uebung eiugezoaeue Leutnant der 
Neserve. Regierungsreferendar Freiherr v. Massen- 
bach. Seccktstraße 7 wohnhaft, schoß heute früh 
gegen 5/4 Uhr, als er nach seiner Wohnung heim­
kehrte mittelst Nipalvers auf einen, an der dort 
stehenden Litfaßsäule m it Zettelankleben beschäf­
tigten Arbeiter. Die Kugel drang dem Mann ins 
Uuogelenk. Trotz der frühen Morgenstunde fand 
nch durch das Geschrei des Verletzten bald eine 
üroße Menschenmenge eil». A ls  v. M . die Bolks- 

sah, begab er sich nach seiner Wohnung und 
Aoß stch in der Nähe des Fensters in den Mund. 
Der Tod tra t sofort ein. Das M otiv  zur That ist 
anscheinend momentane Geistesgestörtheit. Der 
verletzte Arbeiter, welcher verheirathet ist, wurde 
uach dem hiesigen Stadtlazareth geschafft. Die Ver­
letzung ist eineziemlichschwere, jedoch m'chtlebens- 
llefährlich.

Aus Pommern, 22. Jun i. (Wegen Arrest- 
bruchs) wurde vor einigen Monaten die einige 
80 Jahre alte verwittwete Baronin von Eick- 
Kadt aus Eicksiädtswalde (Kreis Kolberg). jetzt in 
Vasewalk. von der Kösliner Strafkammer zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Die Strafe ist im 
Gnadenwege in eine Geldstrafe von 300 Mk. um­
gewandelt worden.___________

Wohnung der Angeklagten und ließ sich den Wagen 
von dem angeklagten Ehemanne vorzeigen. E r 
erkannte den Wagen sogleich als den ihm gestohlenen 
wieder. Auf die Frage des Kaö.chnski, a,n welche 

Betriebe Weise die Angeklagten in den Besitz des Wagens

Lokaluachrichten.
Thor», 25. Juni 1952'

_ — (D ie  R a n g lis te  de r p re uß ische n  
A rm ee) und des 13. württembergische» Armee­
korps f i ir  1902 ist nach dem Stand« am 1. Jun i 
». Js . soeben im  Verlage der königi. Lofbnch- 
haudlmm von E- S. M it t le r  und Sohn z» 
Berlin erschiene». Das Werk ist nicht nnr f iir  
militärische Kreise nnentbehrlich, sondern auch 
dielen geschäftliche» «nd Berkehrskreisen ein 
wichtiges, unbedingt zuverlässiges Sand- und Nach- 
schlagebnch.

— (Dr. K o h li) .  der frühere Oberbürgermeister
von T iw r». hat sich i» Koblenz als Nechtsanwalt 
'nkderaelassen und stch beim Landgericht dort­
igste,, Liste der Nechtsanwälte eintrage»

a..'? ' (D ie  U n te rs n c h n n g e »  de r k le in e n  
-L h ie rw e ll) .  welche Herr D r. Knhlgatz i» Berlin 
"»  Austrage des westprenßische» botanisch zoologi- 
-üerrins im vorigen Jahre in Westprenße» be- 
aonnei, hat, w ird er in diesem Jahre von Ende 

bis M itte  J u li  in einigt» Mooren und Sece» 
r^ ,A " is e  Cnlm, Briesen. Straßbnrg und Thon, 

Der Serr Oöerprastvent ersucht die 
" "d  betheiligte» Privatperione», de« 

" ^ '" ir le u  iu seinen Forschungen z» unterftützen. 
^ (A u s  dem T h e a te rb u re a li. )  Da sich 
Vei der Besetzung des „HHIteiibesitzer" Schwieiig- 
reiten herausgestellt hnbe». stuftet am Donnerstag 
den 28. die nnr einmalige Aufführung von Snder- 
mauu's „Ehre" statt. Am letzten Montag hatte 
die Direktion versuchsweise eine M ilitiirvo»  stelln»« 
veranstaltet m it dem guten patriotischen Lustspiel

oder der alte Dessaner". Der E intrittS - 
nnft fti!2*» " 7  Plätze auf 25 Pfg. festgesetzt 
aem^n?n?« >.^^ichiedk,,eli Truppentheilen bekaunt 

Obgleich vou höherer Stelle aus 
Weise der Garnison Ge> 

Urlaub znm Besuche der Bor- 
"  ""A .^aebe ii war. hatte» sich vou ca. 7 Re- 
d ie r f tn r^ V -^  ^w a  60 Man» eillgeinilden. Da 
o , ü, eiinual die Unkosten des Abends

"  ^,'uahcrud gedeckt sind. so wei de» weitere 
Vo>st, Hunnen nicht folge». A ls  nächste 

^E ichung  ist Schillers „Kabale nnd Liebe" 
gewühlt worden, welche am Somiabend den 28. 
»>> halben Preisen in Szene geht. Da diese Vor- 
ftellungeii von Schüler», stets stark besucht find, 

E ltern ihre Lieblinge nicht zu spät 
, 6"iie„ wollen, so hat die Direktion, nm 

kchtj^ten Wttlischk» rntgegenziikomuleil. 
Anfang dieser Klasstkervorstelliiugeli auf 

Punkt 7'/r Uhr Verlegt, sodass spätestens der 
Schluß dieser Vorstellungen 10V, Uhr erfolgen 
rann.

— (S c h w u rg e ric h t.)  Sexte fnnglrte» als 
Beisitzer die Lerren Landrichter Schreiber nnd Ge- 
kichlsaff^sorS-ync. Die Staatsanwaltschaft ver­
tra t SerrS taalsanwaltNasm ils. Gerichtsschreiber 
war Serr Neferendar Schmidt. A ls  Geschworene 
»ahme,, folgende Serreu a» der Sitznug theil: Buch« 
drnckere»besitzir K a rl Koepke aus Neniuark. Eisen»

^bbssekietär Setta» ans Thor». Rentier 
"  ' a n s  Thor» 3. Laudwirth Wilhelm 

^  L "lka „. Gutsbesitzer Adolf Langsch
miS Rcntschkan. Gnisbesttzer Sollatz aus Michian. 
Gutsbesitzer Toepfer ans Pensa». Oberlehrer Klnck 
a,,s Lobnn, Proseffor D r. Schmidt aus Thor». 
Rittergutsbesitzer Paul Diener ans KI.-Radowisk, 
«abrikkesitzer Kraatz ans Michlan, Gemeindevvr- 
neher Liedtke ans Zlotterie. — Z n r Verhandlung 
stände» wiederum zwei Sachen an. I n  der ersten 
S>"teu sich der Arbeiter Valentin Jarecki nnd beste» 
«hesra» Eva Jarecki geb. Neydecki ans Swierrzyi, 
mege« Meineides z» Verantworten. Beide Ange­
nagte sind bereits verschiedentlich vorbestraft. Der 
Ehemann Jarecki. der zurzeit eine zweijährige 
Uchthansstrafe in der Strafanstalt Granden- ver- 
U v t. hat nicht weniger als 18 mal vor dem 
PUafrichter gestanden Die ihm zndiktirte» Strafe» 
, zu»,theil eine recht beträchtliche Höhe erreicht, 

er fast die Hälfte seines Lebens im Gesang» 
U .« » d  «m Zuchthause zugebracht hat. Die Ber- 
^ w 'g iln g  der Angeklagten in der heutige» Ver- 
8," jmuug führte Serr Rechtsanwalt Jacob. Der 
«nrlage lag folgender Sachverhalt zugrunde: Dem 
»> "I"vt»ier Kaszhnski zir Cielenta wurde in der 

z„u, 28. Oktober 1900 von seinem Gehöft 
i» «K","d>vagen gestohlen. Obwohl der Diebstahl 
»ntz^Nkuta nnd Umgegend viel besprochen wurde 
Man "ach dem Diebe eifrig fahndete, so konnte 
ko,„„, Emselben anfänglich doch nicht auf die Spur 
kahl« .E rst '/ , Jahr nach Verübnng des Dieb- 
Ei,,,vow)'Uör der bestohlene Kaszhnski von der 
M it de,,v,'""Lewaiidowskians Swierczhu.welche 
Abwohnt ?"aeklagte» -nsamiiien in einem Sause 
^N V rn jba tte . daß die Anaeklaaten unverhofft i» 
oktzab si^"'/^(öa»dwagens gelaugt seien. Kaszhnski 

»"folge dieser M itthrilnng nach der

gelangt seien, erfuhr er von ihnen, bah sie den 
Wagen von dem A ibciter Sostuowski. eineiu Nach­
bar drS KaSzhiiski. zm» Preise von 9M k. gekanst 
hätte». I n  der Voraussetzung, daß diese Angabe» 
anf Wahrheit beruhte», erstattete Kaszhnski der 
Staatsanwaltschaft von denselben Anzeige und be­
antragte die Bestrafung des Soßnowski, da er ver­
muthete. daß Soßnowski ihm den Wagen gestohlen 
habe. I n  dem eingeleiteten Strafverfahren gegen 
Soßnowski wurde» späterhin die Angeklagte» eidlich 
als Zengeu vernommen- A ls solche bekundeten 
sie vor dem königliche» Schöffengericht z» Stras- 
burg im Termine am 3. J u li  1901, daß Soßnowski 
m it dem Sandwagen nach ihrer Wohnung ge­
kommen sei. ihnen den Wagen znm Kaufe ange- 
lwteii habe nnd daß sie denselbeu schließlich zum 
Preise von 9 Mk- gekauft hätten. Soßnowski be> 
stritt zivar den Diebstahl, er vermochte sich aber 
über den Erwerb des Wagens nicht ailsziliveiscii. 
M it  Rücksicht hieraus nnd hnichtsächlich aufgrund 
des Zeugnisses der Angeklagte» erachtete das 
Schöffengericht in Strasburg de» Soßnowski des 
Diebstahls für nbersührt nnd verurtheilte ihn z» 
2 Wochen Gefängniß Soßnowski beriihigte sich 
bei diesem Urrheile aber nicht, sonder» legte Be­
rufung ein. I n  dem Verfahre,, vor der Bernsnngs- 
stiafkaiuiiier in Tborn stellte stch nunmehr die 
Unschuld des Soßnowski heraus nnd es ergab sich 
der Verdacht, daß nicht Soßnowski, sondern der 
Ehemann Jarecki den Diebstahl des Wagens nns- 
gesiihrt habe. Deshalb erfolgte die Aushebung 
des schöffengerichtliche» Urtheils und die Frei­
sprechung des Soßnowski. während gegen Jarecki 
das Strafverfahren wegen Diebstahls des Sand- 
wagens eingeleitet wurde. Dasselbe endigte vor 
der Strafkammer in Strasbnrg m it der Ver- 
urtheiliiiig des Jarecki zu zwei Jahre» Zuchthaus. 
Heute hatten stch die Angeklagten nun wegen 
ihres vor dem königlichen Schöffengerichte in 
Strasbnrg abgegebenen eidliche» Zeugnisses zu 
verantworte,,, durch welches sie wahrheitswidrig 
den Soßnowski des Diebstahls an dem Land- 
Wagen bezichtigt haben. Sie bestritten sich des 
Meineides schuldig gemacht zu haben >i»d blieben 
bei ihrer früheren Bekund»»«, daß sie den Wagen 
von Soßnowski gekauft hätten, stehen. Auch die 
eindringlichste Vermahn»»« des Vorsitzende,,, der 
Wahrheit die Ehre zu geben n»d ein Gestäiidniß 
abzulegen, fa lls  sie ihr Gewissen belastet habe» 
sollten, vermochte die Angeklagte» nicht zn be­
wegen. ihre Schuld einzngestehe». Sie bebanptcte,, 
vielmehr, daß die ihrem Zeugniß entgegenstehende» 
Bekundungen anderer Personen „»wahr feie». 
Durch die Beweisaufnahme wurden die Ge­
schworene,, von der Schuld beider Angeklagten 
üverzettgt. Sie bejahten dte Schnldfraaeii. billigten 
den Angeklagten aber die Vergünstigung ans 
8157 Str.-G .-B . zn. wonach der Meineidige milder 
zn bestrafen ist. wenn er dnrch Angabe der 
Wahrheit sich selbst einer Verfolgung ansge- 
seht hatte. Der Gerichtshof veriuthrUte diesem 
Spruche gemäß dem Ehemnn» Jarecki zn einer 
Znsatzftrase von 1 Jahr Zuchthaus und seine Ehe 
fra» zu 9 Monate» Gefängniß.

—̂ S c h ö f f e n g e r i c h t . )  De» Vorsitz führ tehente 
L,err Aintsrichter Kozlowski, Schöffen waren die 
Herren Besitzer Nistau ans Kostbar nnd Besitzer 
Krüger aus Ncndorf. Die Amtsauwaltschast ver­
tra t Herr Gerichtsaktnar Block. Wegen Land- 
streichens nnd Bettelei in den Monaten A pril, 
M a i und Ju n i Ware» die Tischlergeselleu Schaericke 
»nd S tild t, beide ohne ständigen Wohnsitz, in Lei- 
bitsch festgenommen worden. Sch., ein oft vor­
bestrafter Mensch, erhielt 6 Woche» Haft nnd 
wurde der Landespolizeibehörde übe,wiesen. S tild t, 
der n. a. wegen Fahnenflucht bestraft ist. wurde 
zn 2 Wochen Hast verurtheilt. Beide» wurde je 
t Woche von der erlittene» Untersuchungshaft 
angerechnet. — I »  jedem Jahre kommt es vor. 
daß bei Kaufleute» Gewichte, die nicht gestempelt 
oder zu leicht sind. von der Polizei beschlagnahmt 
werden. Anstatt ihre Gewichte rechtzeitig nach­
sehen zu lassen, lassen es die Geschäftsleute daraus 
ankommen. So wurden auch bei dem Kaufmann 
W. Von hier bei einer nnvermiithete» Revision ei» 
»„gestempeltes 200-Graniingewicht und 2 z» leichte 
Gewichte gefunden. W. hatt- darauf, wie auch 
eine ganze Reihe anderer Kaufleute, ein S tra f­
mandat von 15 Mk. erhalten, geac» das er gericht­
liche Entscheidung beantragte. E r hatte damit den 
Erfolg, daß die Strafe aus 3 Mk. herabgesetzt 
wurde. — Wege» «»berechtigten Fischens in einen, 
Schonrevier der Weichsel wurde der Fischer Thomas 
I .  aus Leibitsch zu 6 Mk. Geldstrafe eventl. 1 Tag 
Hast nnd den Kosten des Verfahrens verurtheilt.
— Der Gastwirth R. von hier. der einem Primaner 
des hiesige» Ghmnasinms in seinem Lokale Bier 
geschäiikt hatte, war deshalb znr Anzeige gebracht 
worden, worauf er ein polizeiliches Strafmandat 
vo» 3 Mk. erhielt. Das Schöffengericht sprael, den 
Angeklagten frei. da derselbe dem Gast. der keine 
Mütze trug, de» Schüler nicht habe ansehen können.
— Der Fleischermeister Franz K. aus Mihnietz nnd 
Josef Z. aus Thor» sind unter Anklage gekommen, 
weil sie frisches Fleisch, welches nicht im Schlacht- 
hanse in Thor» untersucht worden, feilgeboten 
hatte». K. hatte ein Schwein, das sich verletzt 
hatte, sofort geschlachtet n»d dem Z. zwei Keulen 
verkauft, ohne daß die Untersuchung im  Thorner 
Schlachthans stattgefunden hatte. Gegen jede» 
wurde anf 15 Mk. Geldstrafe eventl. 5 Tage Haft 
„nd Tragnng der Kosten erkannt. — Daß ei» nn- 
gesrtzmnßiges Verlassen des Dienstes strafbar ist, 
scheint vielen Bediensteten immer noch nicht be­
kannt zn fein k Der Knecht M . in Marienhvf Kr. 
Briesen, ei» älterer Man», der de» W inter über­
voll seinem Herr» dnrchgehalte» worden war. ver­
ließ im Frühjahr, wo Leute gebraucht werden, den 
Dienst. Seine Bemrtheiluiig zn 15 Mk. Geldstrafe 
eventl. 3 Tagen Hast und znr Tragnng der Gerichts- 
koste» w ird ihn fü r die Zukunft wohl klüger ge­
macht habe». — Ein reu,nöthiges Gestäiidniß ist 
nützlicher, als langes Leugnen. Das haben zwei 
Franc» und zwei junge Mädchen aus Mocker, die 
in einem Fabrikhofe Kohle» stähle», etwas z» spät 
eingesehen. Da sie während der Beweisaiisiiahme 
leugnete», mußte die Verhandlung znr Vernehmung 
weiterer Zeuge» vertagt werden. A ls  die 4 An­
geklagte» schon anf dem Korridor waren, hatten 
sie es sich anders überlegt ,,»d wollten nun die 
Wahrheit sagen, dazu war es fü r diesmal aber schon 
zn spät. — Eine Reihe von Sachen wurde vertagt.

— (E in  diebischer Kneipgeuosse.) Der 
Anstreicher Franz Knblaszik von hier kneipte i» 
der vergangenen Nacht mit einem Zimmergesellen 
zusammen in verschiedenen Lokalen, wobei er

seinem Gefährten, wie Zeugen bekunde», das 
Portemonnaie m it über 100 Mk. gestohlen habe» 
soll. Das leere Portemonnaie, welches der Dieb 
weggeworse» hatte, wurde gefunden. K.. der fest­
genommen ist. bestreilet de» Diebstahl.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (V o n  der  Weichsel .)  Wasserst and der 
Weichsel bei Thor» an, 25. Ju n i früh 1.56 M ir . 
über 0.

Angekommen Dampfer „Thon,". K p t.W itt. m it 
2300 Z tr. di». Gütern vo» Danzig nach Thor», 
Dainpser „M inden", Kpt.W iitkowski. m it 4 belad. 
Kähnen >u> Schlepptau vo» Dauzig »ach Warschau, 
ferner die Kähne der Schiffer Tk> Wessalowski m it 
4400, A. M ir.cki m it 2400. A. W ilgvrski m it 1600 
Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warschau. C. 
S trah l m it 2400 Z tr. Gcrberstvff von Hauibnrg 
„ach Wnrscha». R- Greifer m it 3400 Z tr. div. 
Gütern von Danzig »ach Warschau, A. Knbacki 
m it 2400. A. Krause m it 2600 8 tr. Riibenschnitzkl 
von Leonow »ach Danzig, J.E lianowski m it 12000 
Ziege!» von Anlouiewo »ach Thor», F Ostrowski 
und W. Swiersiuski m it je 2200 Ziegel» von 
Zlvlterie nach Thor,,.

Aus Rußland angekommen fü r Bock 1 T ra ft 
Rundholz »ach Thor», fü r Habermann 2 Trakte» 
Rundholz »ach Schulitz.

Von» oberen Stromlans liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor: Zaw ichost  Wasser- 
stand heute 1,37 M tr  Cl» w a l o w i c e  Wasserstand 
gestern 4.15, hente 4,05 M tr. Warscha u  Wasser- 
stand gestern 2.20, heute 3.84 M tr .

Mnnnilisaltiaes.
( E in  r a b i a t e r  J r l ä n d e r  v o r  

G e r ic h t . )  Im  Laufe einer Prozeßverhand- 
lnng in S ligo  (Ir la n d ), in welcher gegen 
das M itg lied  des Unterhauses M ' H»gh nnd 
zwei andere Jrländer »uler der Anklage 
verhandelt wurde, daß sie sich verschworen 
hätten, gewisse aus irischem Boden ansaßige 
Pächter ständig in Angst und Schrecken zu 
erhalten, nannte M 'Hngh einen der Richter 
einen verfluchten Lügner. A ls  M 'Hngh 
aufgefordert wurde, Abbitte zu leisten, er­
klärte er den Richtern, daß er noch niemals 
gegenüber „Lumpen von der A rt, wie sie es 
seien, sich entschuldigt" habe. M 'Hngh wurde 
wegen Mißachtung des Gerichtshofes sofort 
zn drei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 24. J»» i. Der Reichskanzler 

empfing heute Vorm ittag de» Staatsminister 
v. Thielen zn längerem Besuch.

B erlin , 25. Jn» i. Znm Präsidenten des 
Oberverwaltnngsgerichts ist der M in is teria l­
direktor des M inisteriums des Inne rn  Peters 
ernannt worden.

Berlin , 24. Jnn i. Der „Rhein.-Wests. 
Z ig ." znsulgs soll im gestrigen M inisterrath 
beschlossen worden sein, dem König eine Ver­
bindung der Banabtheilnng m it dem Handels- 
ministerittm zu empfehlen. Die „N at.-Z tg." 
hält dieses fü r unbegründet. Es hat eine 
vertrauliche Besprechung stattgefunden, wie 
sie nach den. E in t r it t  eines neuen M itgliedes 
üblich ist. M inister Bndde wohnte der 
gestrigen Sitznug bei.

Kiel, 25. Jun i. Die Kaiseryacht „Hohen- 
zollern" m it dem Kaiser an Bord passirte 
hente früh 8 Uhr die Holtenauer Schleuse 
und machte beim Einlaufen in den Hase» 
fest.

Kiel, 25. Jun i. Die Kaiserin ist heute 
Vorm ittag 10 '/. Uhr hier ei»getroffen. Der 
Kaiser, P rinz Adalbert und Prinzessin 
Henriette von Schleswig-Holstein waren znr 
Begrüßung auf dem Bahnhöfe erschienen. 
Die hohe» Herrschaften begaben sich anf 
den, Wasserwege an Bord der „Hohen- 
zollern."

Kiel, 24. Jun i. Eine Anklage wegen des 
Zusammenstoßes des Kreuzers „Amazone" 
richtet sich gegen den Kommandanten des 
Schiffes, Fregattenkapitän Brück. Die Ge­
richtsverhandlung findet morgen statt.

Wilhelmshaven, 24. Jun i. Die Geretteten 
vom Torpedoboot 8. 42 sind hente Abend 
m it dem Torpedoboot 8. 106 hier einge­
troffen.

Paris , 24. Jnn i. Kriegsminister General 
Andrs führte aus, die zweijährige Dienstzeit 
werde eine Beschränkung von 50000 Mann 
znr Folge haben. Die Lücke werde u. a. 
durch die Herabsetzung des militärischen 
Maßes «nd die Festsetzung der Zahl der 
jährlichen Kapitulationen auf 25 000 ausge­
fü llt werden. Das Gesetz werde erst in vier 
Jahre» in Wirksamkeit treten. Von keinem 
Gesichtspunkte aus werde ein Heer m it zwei­
jähriger Dienstzeit minderwerlhiger sein, als 
ein solches m it dreijähriger Dienstzeit.

Paris, 24. Jnn i. Einer offiziösen Note 
zufolge werden die durch die geplante E in­
führung der zweijährigen M ilitä rd ienflze it 
nothwendigen Reformen eine Nachtragsans- 
gabe von 70 M illionen verursachen.

Paris, 24. Jun i. Die ans M artin ique 
zurückgekehrte amtliche Kommission erklärte 
einem Berichterstatter, daß der nördliche 
Theil der Insel fü r Ackerbau und Industrie 
als vollständig verloren anzusehen sei.

London, 25. Jnn i. Ueber die Operation 
des Königs von England verlautet: Der
Einschnitt, der fast 4 Z o ll lang war und in 
der Leistengegend gemacht wurde, ging auf­
wärts in schräger Richtung nach außen.

Nachdem der Theil, welcher die Verstopfung 
verursacht hatte, herausgeschnitten worden 
war, wurde das Nöhrensystem angewendet, 
nm die Eingeweide der Lanzette zugänglich 
zn machen. Die Operation wurde ohne 
Komplikationen vollzogen.

London, 25. Jnn i. Ein hente Vorm ittag 
10 '/, Uhr ausgegebener Krankheitsbericht 
lautet: Der König w ar während des ersten 
Theiles der Nacht sehr nurnhig nnd schlaflos, 
hatte aber etwas Schlaf nach 1 Uhr morgens. 
Der König ist fre i von Schmerz, es sind keine 
ungünstige» Symptome aufgetaucht.

London. 24. Jnn i. Es ist jetzt offenbar, daß 
der Köilin den Entschluß, das K>ö»„„gsprogramm 
bmwzufnhreii, erst ausgegeben hat, als sich die 
physische Unmöglichkeit daz» heransstellte. Er 
hatte sich vorher beftimmt geweigert, zuzugeben, 
daß er irgend wie ernstlich niiwvhl sei. E r trug 
die Leiden m it lächelnder Miene.

London. 24. Juni. Unterhaus. Am Schlüsse 
der Nachmittagssitznng verlas Balsonr den 
letzten ärztlichen Bericht nnd bemerkte, daß 
die Kröiiiliigsfeierlichkeiten in London, aus­
genommen die Veranstaltn,lge» wohlthätigen 
Charakters, verschoben werde». Die Banken 
bleiben geschlossen. Die Flottenschan werde 
nicht stattfinden.

M adrid , 24. Jun i. I n  P ineiro in der 
Provinz Orenso schlug der Blitz in eine 
Kirche ein, in welcher eine Leichenfeier statt­
fand. 25 Personen wurden getödtet, 35 
schwer verletzt.

Kasan, 25. Jnn i. Dnrch die beiden 
letzten Brände im tartarischen Stadttheil sind 
über 300 Häuser eingeäschert worden.

Verantwortlich fiir den In ha lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

25. Jn n i >24. Jn n i

216-05 216-10

85-30 85-25
92-30 92-40

102-60 102-00
102- 00 >02 00
92-75 92-80

(02-10 102-20
89-40 89-30
98-60 98 60
99 25 99 25

102 - 90 192-90
— 100 50

28 -40 28-75
102-60 102-75
83-10 83-00

184 90 18,-90
203-00 203 -  50
176-70 176-60
205-00 205-25

81V» 8t-/.
35-10

167-50 168-00
161-00 161-75

145-85 145-00
137-75 138-00
136-50 137-50

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsais 3 «/« . .
Preußische Koniols 3'/« /« .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Deutsche Reichöaiil'-iye 3°/.. .
Deutsche Reichsanlnhe 3'/."/o 
Wi-stt-r. Pfand!»'. 3°/« „enl. U. 
Westpr.Pfaiidbr.3'/."/«. .  . „
Pusener Pfandbriefe 3V» /» -

Polnische Pfandbriefe 4 '/." /o  
Tiirk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/... . .
Rnniä». Rente u. >80! 4°/, .
Disko«. Ko»»iia»dit-A>ttÄkiie 
Gr. Berliner-Slraßcnb.-Akt.
Ha,Vene,' Berat» A ltien . .
Lani-alMte-Aktien . . . .
N,»dd. Kredilanstall-Akllen.
Thorner Sladinnleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  7ver loko. . . .

Weizen J u l i ...........................
„ September 
.  Oktober .

Roggen J » l i . . .
„ September 
„ Oktober .

Bank-Di kont 3 vEt.. Lo,ttbard»i»öf„v 4 VEt. 
Privat-DiSkonl 2'/, vEt.. London. Diskont 3 VEt.

B e r l i n .  25. Jnn i. (Sviritnsbericht.) 70 cv 
35.10 Mk. Umsatz 8000 Liter 50 er loko - . - Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  25. Junt. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 7 inländische. 3 russische Waggons.

Berlin , 25. Jun i. (Städtischer Zeiitralviey- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 226 Rinder. 2372 Kälber. 1997 
Schafe, 9026 Schweine. Bezahlt wurden fü r 295 
Psnnd oder 50 K ilogr. Schlachtgewicht in  M ark 
(bezw. fü r 1 Pfund in P f.): F iir  R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ansgeulästet. höchste»» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt -  bis - r  
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ansge,„ästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
»nd gut genährte ältere — bis - r  4. gering ge­
nährte jeden A lters — bis — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— bis — ; 3. gering genährte 52 bis 56. — Färsen 
und Kühe: 1. vollflrischige. ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis — 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre a lt — bis — z 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis — : 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 50 bis 53: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis 49. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 73; 2. m ittlere 
Mast- nnd ante Saugkälber 56 bis 60; 3. geringe 
Sangkälber 48 bis 50; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 50 bis 54. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. ältere Masthammel 62 bis 64; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
57 bis 60; 4. Holsteiner Niederniigsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h w e in e  fü r 100 Pfund 
m it 20Proz. Tara : 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im A lter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 5 8 -  
M k.; 2. schwere, 280 Pfund «nd darüber (Käser) 

-  M k.; 3. fleischige 56-57; 4. gering ent- 
wickelte 53-55 ; 5. Saue» 53 bis 54 Mk. -  Vom 
Nilidergeschäft blieben ungefähr 70 Stück »„ver­
kauft. Der Kälberhaudel verlies schleppend, es 
wurde kaum ausverkauft. Schafe wurden ungefähr 
die Hälfte, ausschließlich Schlachtthiere, abgesetzt. 
Der Schweiuemarkt verlief langsam und w ird 
voraussichtlich geräumt.______________________
Meteorologische Beobachtungen z» Thor»» 
vom Mittwoch den 25. Jnni. früh 7 Uhr» 
L n f t t e m v e r a t n r :  -j- 1 3 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W ind :  Nordwest.

Von« 24. mittags bis 25. mittags höchste Tem­
peratur -j- 13 Grad Cels.. niedrigste -4- 9 Grad 
Celsins.



Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Bennögin des Korbmachermstrs- 
Lugust Sivvkinann in Thor» 
Wird »aäi erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf­
gehoben.

T h o r «  den 23. Juni 1902. 
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Auf Autrng des Besitzers Va­

lentin Aareml-skl in Ottowitz, 
als Eigenbesitzer des Grund­
stücks Lttowrh B la tt 31, ver­
treten durch den Nrchtsanwalt 
v r. Stein in Thorn, wird das in 
Otlowitz B latt 3l zwischen dem 
Abzugsgraben und der Grenze 
von Dombrowken gelegene Grund­
stück, welches laut Auszug aus 
der Grnndstkttennnlterrolle vom 
27. November 1900 aus den P ar­
zellen Kartenblatt 1, N r. 154, 155, 
156, 157 Weide und Acker, besteht, 
als dessen Eigenthümer im Grnnd- 
stenerbnche 4u11ii8 8eliinkel be­
zeichnet ist, und für welches ein 
Grundbuchblatt bisher noch nicht 
gebildet ist, behufs Anlegung 
eines neuen Grundbuchblatts 
aufgeboten.

Alle Personen, welche das 
Eigenthum an dem aufgebotenen 
Grundstück in Anspruch nehmen, 
haben ihr Recht spätestens nn 
Anfgel-oisienniiie ^
den 15. Oktober 1902,

vormittags 10 Uhr. 
Zimmer N r. 22 des «»terzeich 
ttkten Gerichts anzumelden.

I m  Falle der unterbleibenden 
A»Meldung werde» die Personen, 
die das E  genthnui an dem auf­
gebotenen Grundstücke inAnsvriich 
nehme», mit ihrem Rechte aus­
geschlossen werden.

Tkorn den 19. Juni 1902.
Königliches Slmtsgericht.

Stellenanrelger k ilr besseres «eib- 
Ilvkes parsansi. Verlangen Sie 
Probeiiummer der Zeitung „Heimeilen

.W O m sitU m z.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Thorn, 
Weinbergstraße 40 belegene, im 
Gruirdbiiche von Thorn, alte J a ­
kobsvorstadt, B la tt 22, zur Zeit 
der Eintragung des Verfiel- 
gernngsvermerkes auf den Namen 
der Gastwirth I>1eäi!ek und 
Uulcla geb. - Lalke^schen
Ehelente eingetragene Grundstück 
am

28. August 1902,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
N r. 22, versteigert werden.

Das Grundstück, eingetragen 
im Grnndsteuerbnch von Thorn, 
Art. 92 N r. 937. besteht aus 
Wohnhaus mit abgesondertem 
S ta ll und Abtritt, Hosraltm und 
Kansgarten von 10 ar.nnd 666 
M ark jährlichem Nntznugswerth.

Thorn den 2l. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.

Versteigerung.
Freitag deu 27. Juni 1902,

vormittags I I '2 Uhr, 
werde ich anf dem Bahnhof Mocker, 
Wcstpr.:

1 Waggon Roggenlaug- 
stroh, Fegeldrnsch, lang 
gepretzt,

sür Rechnung der Firma Frau  K 
in Bromberg, öffentlich 

meistbietend gegen Baarzahluug ver­
steigern.

T h o r n  den 25. Jun i 1902.
I K I r r l r is i ,

Gerichtsvollzieher kr. A.

GriiMiltjtl Mmlijt
j.n Handarbeitel» jeder A rt wird billigst 

ertheilt.

Mitk- UhilstWn
werden noch angenommen.

IVk. L b n i ,
Strobaudstraße 16, pt. l.

AllSillWk
über Vermögens-, Familien- und P ri- 
vatverhältnisse aus jedem Ort gewissen­
haft und diskret besorgt das Aus­
kunftsbureau von

m. » o irs k § ,  Berlin n  37. 
Desgleichen Einziehung von Förde- 

rungen. (Gegründet 1694).______

Saatlupinen,
Wicken,

Stoppelrnben,
Seus,

Buchweizen,
rc. offerirt

N .  K u K s » » » .

Küch stislht Bkirtkitl
aller GcflNgelarle». Adressen mil 
billigster Preisangabe der Mandel erb. 
». p  »  an die GeichäitssteNe d. Ztg

Gin Selbstfahrer
zu verkaufen Brückenstr. 22 .

Buchhalterin,
lAnsängerin), vertraut mit doppelter 
Bttchfi'lhrung, Stenographie u. Schreib­
maschine sucht von sofort oder 1. 
J u li Stellung. Gefl. Zuschriften 
unter At. 8. dlr. I I  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Als Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

Bromberger Vorstadt, Waldstr. 73.

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
Zu erfragen Waldstr. 74. Ä1. Klink.

Killt DkrlWse Miklsm
kann sich melden bei

F rau  O r. L o lä m s n n ,
Breiteste. 24, II.

E in  A ufw arte ittädchen
gesucht. Z»» erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

A ls  saubere Waschfrau 
empfiehlt sich i» «»d außer dem 
Hause Mocker, Bergstr. 53 .

i» einem Baugeschäft von sofort 
Stellung. Augebole unter S . U . 
Melllcnftraße I I7, II. erbeten.

Will SattlergeselSe
und ein Lehrling können sofort ein­
treten. v t to  V tsgnvn, Sattlerinstr., 

Brückenstraße.

Atzigc M«!kW!>i!ik!i
können sofort oder später euttreten.«f. S o k u l- ,  Stolp i. Pomm.,

Amtsstr. 22.

AihilPl UllsDüisl,
(verheirathet), gestützt aus. gute Zeug­
nisse, sucht Stellung. Stadt Thorn 
oder Land bevorzugt. Gefl. Zusckr. 
unter 0. t t .  ?8 an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

M M m  M Pchr
stellt ein

v .  »8«1eI» Iv , Baugeschäft, 
Thorn I I I .

Gin Lehrling
kann sofort eintreten.

«l. L ro d ls v s k S , Culmerflr. 12, 
Wein-, Zigarren- u. Tabakhaudl»»ng.

18 »00 Mark
sind im ganzen oder getheilt sofort zu 
verg. INar» I)sri8(nv, Seglerstr. 4.

4 5000 Mark
sind arlf nur sichere Hypothek von 
sofort zu vergeben. Adressen unter 
ksr. SS durch die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

lM - IM  Msrh
aus ein ländl. Gr»»»»dstück bei Thorn 
von sofort gesucht. Angebote erbeten 
unter K . SK. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Unentbehrlich ist es sür Aerzte, Rechtsanwalte, Landwirthe, Kanslente, 
Gewerbetreibende und Arbeitgeber, die sich im Falle einer

jeden
Krankheit vor Schaden sowie eintretenden Verlusten und Unkosten schützen 
wollen, eine

Krankenversicherung
beim „Veutisekvu Untrer", Peusious- und Lebensversichernngs- 
Aktien-Gesellschaft in Berlin, abzuschließen.

Dieselbe gewährt durch ihre neue, vorzügliche Einrichtung der Krauken- 
nnd der Jnvaliditätsversichernng jedem Versicherten im Krankheitsfälle, 
hervorgerufen durch innere und äußere Krankheiten, z. B. Typhus, 
Cholera, Lungenentzündung, Gelenkrheumatismus. Verstauchungen, Ver­
renkungen, Knöchenbrüchen rc., sogar bei Infektionskrankheiten, tägliche Ent­
schädigung je in Höhe des versicherten Betrages

von 3 Mark bis 30 Mark
pro Tag, gegen Verhältniß»,»äßig billige Prämien.

Auskunft jeder A rt ertheilt die Generatagentur psnkslla , 
G r a n d e n ; ,  Schwerinerstraße 1, I .

B ei Anfragen bitte Stand und A lter anzugeben. Vertreter, 
sowie stille Vermittler, die nachweislich nur in besseren Gesellschaftskreisen 
wirken, werden au allen Orten Westprenßens und des Regierungsbezirks 
Bromberg gegen Provision gesucht.___________________________________

k/m/o/'/ns/r

F r / s / ' l / s Z t / / ) F S s Z ü o ^ s

smF/7s^//

D o / iv a -

E
I »  Ferd. Tümmlers Verlagsbuchhandlung in B erlin  81V. 12

erschienen soeben:

Landgeineindeor-nung
für die sieben östlichen Provinzen der preußischen Monarchie 
und für SchleSwig-Holstem in der Fassung des Gesetzes vom 20. M ai 
1902. Nebst Kommnnalabgabengesetz und Gesetz betr. die A n ­
stellung und Versorgung der Kommnnalbeamten. Durch die Ent­
scheidungen des königl. Ober-Verwaltungsgerichts, die einschlägigen Gesetze, 
Attsführnngsanweisungen und Ministerial-Erlasse erläutert von O t t o  Kotze, 
Bürgermeister a. D ,  164 Seiten, 1,20 Mk., gebunden 1,50 Mk.

Reichsgesetz betreffend die

Besteuerung des Branntweins
in der durch das Nbändernugsgesetz vom J u n i  19 2 bedingten Fassung. 
Nebst den wichtigeren Ansführungsbestimmnugen. Bearbeitet von O t t o  
Kotze, Bürgermeister a. D., 190 Seiten, 1,50 Mk., gebunden 1,75 Mk.

Das

K ßlW tM r W m skß
findet

Sonntag den 29. Juni er., nachmittags 2'/, Uhr,
in der Ostrometzko'er Kirche statt.

Den Bericht hält Missionar Liselen aus Süd-Asrika.
Hierzu laden ergebenst ein

Patron »na SemeinMirchenratl).

E m pfeh le

Regenmantel,
vorzügliche Q u a litä te n , tadelloser S itz.

e .  6 .  v o r s u ,  1 ' v o r n ,
neben dem kaiserlichen Postamt.

k'6rn8i)i've1ivr 306. ---

lu d  : v o r»  S r o v I r v L G ,

ki8tzn!im̂!uuK, Itiorn, Krtzittz8tr388tz ü!r. 19
emxüeklt d illix s t

K s r r s s » ,  8 ! « r k v L » .  

D i s s o l l r A n l L S .

j l s g c k u t v n s i l i v n .  / ln g e lg e n ä U ie .
^u x e lru tb e u  ia einem Ltüek bis 6 Lkelvr I^Lnxv.

v r a l i l g e f l s e l i t .  » « S M S » .  r a u n c k r a d t .

GemDettsGeßligel:
Z«Wk HHükr,

vMttl-Nhnr,
jn l ik  Ä ü b k ll .  

jliUt Pkklßiiltr,
lebend und geschlachtet,

stets zu habe».

Z G Z » L rr it8 r8 -
Schnhmacherstraße 2 6 .

E in  gut erhalt. Fahrrad
billig zu verkaufe»!

Mettienstr 7 2 , Hos, 2 Trp

Viktsrill-Theater.
Donnerstag den 26. Jnni er.

„Die Ehre".
Schauspiel vonHer  m. S n d e r m a n n  

in 4 Akten.

Wegen Neuordnung der Bibliothek 
wird um Abgabe der entliehenen Bücher 
gebeten.___________L i i i r K v r .

renovirt, passend für ruhige Miether, 
vermiethet K . ^ o u » r .

GrilüSstSiksiirrkliiis.
Das Grundstück Peusau N r .  V6, 

besteheild aus ca. 20 Morgen Wiesen 
und Acker, mit voller Ernte, guten 
Gebäuden, beabsichtigt Unterzeichneter
ai>lMvll1iiKdrt»30.d.M1s.,

vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen, wozu Kauf­
lustige ergebenst eingeladen werden.

V .  H i n « ,  S c h ille rs . 6.

Wjlts HM- M Karlen-
»n Mocker, mit Bau- und Lagerplätzen, 
4 Morgen groß, für jedes Geschäft 
geeignet, zu verkaufen. Anfragen unter 
S. L - 1S an die Geschäftsst. d. Ztg.

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r. 2S  -  31 ist i«: ganzen, anch ge 
lheili, sofort zu verpachten.

S L a u n .

A G Z r tS L S S A k
Zahle für alle Möbel, Kleidungs­

stücke, Wäsche und Bette» die 
höchsten Preise.

L rv rrcH tt) Heiligegeiststr. 6.

Vogelkäfige
billig abzugeben
_______ Gerechteste. 3 0 , I ,  links.

-
^__ , ^ . mäßigen

Preis^zu kaufen gesucht. Angebote 
unter Sv?,. ISO  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

Fette

Schweine
kauft jeden Posten (Molkerei- 
schweirre bevorzugt)
H^L LnrrZrrL Thoitt,

Schuh macherstr. 17.

er giebt keine ü-mrfiM mein'
äis niekt auk O k l e b o w s l l i ' s  Aw886a L v r n n i e r -

^e«§vs/'^a»/
-

L - S L 8 G k k » G  K V K l l I I l t  M O I S l K K  Ä G I »  S O .  « » Ä

« N Ä v k  » I N  V « I I N » l l » S I » Ä  T .  « k l l U .
2 u m  V e r ira llk  irom m ea v v l t  m r ts i 'M  I Ie r s te l l tN tA S p i'v Is e ;  ^ . I Is  ÄU8 äö ll D u t26näpÄ6lceteü v e r ­

e in z e l te n ,  sozvie am I^a ^ e r unci in  äsn  ^ u s ia Z e n  n n s n l lb e r  ^e ivo rä e n e it ^Vä8eke8tüelcs z'eäer H .rt, 
n v ä  Atzstatte ie ir m ir ,  vv ieäe rtm lt auk ä ie  V e 8 v n ä v r8  L e rv o r ra K e n c k e n  V o r t k e i ie  u n ä  0 e Iv K e n » ie ite n  
2 » r  L e s e l ia M n K  z a n ire r  ^ u 8 8 ta t tm iK e u  u n ä  / n r  L v m p I o t t i r u n A  ä v s  l la u 8 8 t» i i t le 8  xa n 2 e r- 
§ 6 de ii8 t au fm erksam  2U m aoken.

Isinslikslia IÜ!. ü i I e b o M
0 o »  a N v o « S v rta

,ou 8«hvaeiivr Loulllou, Suppe», 
kemiiso, Sautzvo u. ». rv. — »s- 
nißs tropfen ^sniizen — ist so- 
sböll n-iester einxetrollen (nie anest
iS a g g i'»  V o u il lo o -K s p rs ln )  bei
r ' t 'u i » »  Brückenstr.

kins Melimüö
suchen zu kaufen

L  8GliHLl>0.

Hobelbänke
werden zu kausen oder zu leihen gesucht. 
Anerbieten unter t t .  v .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein fast neues

W Z r L S I G S S L ' W Ä
(Brennabor)ist prelswerth zu verkaltfen. 

z .  v S k rn , Brückenstr. 32.

zohitzllliluWsdjilher
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G.' V. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. I>vin>iiomIri, Knchdttlllikrti.

Mehrere Kiichengeriithe
sind zu verkaufen

Gcrberstr. 13 15, 3 Tip., ». v.
M öbl. Zimmer, 1. Elg., z» ve» 

mieihe» Bäckerstr. 16.M m s  p s s n ls iiz i ia s l,
doppelt gesieb!, von reinem Roggen­
stroh, offerirt billigst

v s l lm s n n ,  Mellienstr. 108.
V o r Aiikllns lllilil M a r i l t .

Am 2 2 . Juni nachmittags ist mir 
im Vikloriagarte» eine goldene 
emaillirte Damennhr abhanden 
gekommen. Der ehrliche Finder 
erhält reichliche Belohnung. Abzugeben 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Citt grotzes oder 2 kleinere
unmödl. Zimmer

für Zwecke eines Baubnreaus in der 
Gegend des Kreishauses sofort ge­
sucht. Angebote an die kömgl. Kreis- 
baniuspektion, Parkstraße 14. V « » I « » « i i

anf dem Wege von der Lindenstraße 
nach der Thornerstraße einen breiten, 
goldenen Trauring mit den Buch­
staben und den» Datum 8 .4 .1902.
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. '

Gesucht
kt. möbl. Zimm., ohne Betten, Preis 
10 Mk. Augebote unter V. SVO 
an die Geschäftsst. d. Ztg.

H V « S » I L I I I I K
von 4 Zimmern nebst Veranda, Küche, 
Speisekammer, Keller, Holzstall, ge­
schlossene große Bodenkammer und 
sonstigem Zubehör, vorn 1. Oktober zu 
vermiethen Mocker, Rayonstr. 8 , 
gegenüber dein früheren Biehmarkt.

Täglicher Kalender.

Druck und Verlag von C. Dombr ow- k t  m Tvorn.
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Beilage jv Rr. 147 der „Tharaer
Donnerstag den 26. Äum 1902.

Preffr".

Zum Wechsel 
im Eisenbahnministerium.

Zum  Lebenslanf des neuen M inisters fiir öffent- 
liche Arbeiten Budde entnehmen w ir der „Köln. 
Z t g /  folgende Einzelheiten: Bndde, am 15. No­
vember 1851 geboren, ist, wie sein Vorgänger, ein 
Rheinländer, in dem Köln benachbarten Bensberg 
geboren, wo er in dem Kadettenhanse seinen ersten 
Unterricht erhalten hat. M it  „allerhöchster Be­
lobigung" wurde er am 14. A pril 1869, erst 17 
J a h re  und 5 M onate  a lt. a u s  der Selekta des 
Kadettenkorps zum Sekondle»it„ant im 1. hessischen 
In fan terie reg im en t N r. 81 in M ainz ernannt. A ls 
solcher machte er den ersten Theil des französischen 
Krieges m it. zeichnete sich bei der Einschließung 
von Metz nnd in der Schlacht von Noiseville aus 
und wurde hier am  1. Septem ber durch einen 
Schuß in die rechte B rust schwer verwundet. D as 
eiserne Kreuz wurde ihm für seine Tapferkeit zu­
theilt. Schon auf der Kriegsakademie wandte er 
sich m it Vorliebe E isenbahnstudien-n; sei" Schluß- 
vo rtrag  handelte von der „militärischen Ansnntznng 
der Eisenbahnen im Kriege 1870/71 und fand so 
große Anerkennung, daß sein Lehrer G eneral B lum e 
den V ortrag  den» Feldmarschall G rafen M oltke 
überreichte. E in  J a h r  darauf. 1877. gab der junge 
Oifizicr eine vielbeachtete S chrift über „die fran ­
zösischen Eisenbahnen im Kriege 1870/71 nnd ihre 
seitherige Entwickelung in m iliiärischer Hinsicht" 
h e rau s; Feldmarschall G ra f M oltke überreichte 
dafür dem Verfasser, der inzwischen znr Eisenbahn- 
abtheilung des großen Gencralstabes kom mandirt 
worden w ar. persönlich den Rothen Adlerorde» 
4. Klaffe. Auch die kleine anregende Festschrift 
„Z n r E rinuernngsfe ier der Kricgsveterane» des 
Feldeifenbahnwesens im deutsch-französischen Kriege 
1870/71. am 10. M a i 1896" rü h r t von Bndde her. 
Den größten T heil seiner m ilitärische» Laufbahn 
ha tte  Bndde beim G eneralftab zugebracht. Nach 
einem knrze» Frontdienst bei verschiedene» Jn san - 
teriercgim enter» wurde er 1895 wieder in den 
groben Generalstab verseht nnd wenige M onate 
darau f zum Chef der E isenbahnabtheilnug ernannt; 
in dieser S te llung  ist er b is zn seinem Ausscheiden 
a n s  dem Heeresdienst, anfangs J a n u a r  1901 ver­
bliebe». Von dieser ganzen im G eneralstab zu­
gebrachten Z eit fasten nicht weniger a ls  14 J a h re  
auf den Dienst in der Eisenbahnabtheilnug.

Fortlaufend werden Generalstabsosfiziere zu 
den S taatseisenbahnen kom mandirt, «m sich m it 
dem B etrieb v e rtra u t zn mache»; auch H err Bndde 
h a t  mehrere solcher Kommandos bei verschiedenen 
deutschen Eisenbahndirektionen gehabt. W eiter 
gelangen sämmtliche E inw ürfe  fü r den Neubau 
und den Umbau von deutsche» Eisenbahnen, sowie 
alle Gesetzesvorlagen in Eisenbahuangelegenheiten durch das K riegsm inisterinm  znr Begutachtung 
von» Standpunkte derLandesvertheidignng an den 
Ches des Generalstabes der Armee, dessen D ezer­
nent in diesen Dingen der Chef der Eisenbahn- 
abtheilung ist Wie er in allen kommissarischen 
Berathungen über einheitliche B etriebsreglem ents 
im Reichseisenbahnamt theilgenommen und be­
sonders anch die neue M ilitäreisenbahnordnnng 
bearbeitet hat, so ha t er auch a ls  Kommissar der 
M ilitä rverw altung  bei B erathung des neue» 
M il itä r ta r ifs  sehr eingehende vergleichende S tud ien  
niedergelgt über die Entwickelung der Personen« 
nnd G üte rta rife  der Eisenbahnen seit 1870; auf­
grund seiner S tud ien  und seiner Anregung hat die 
M ilitä rverw altung  ihre weitgehenden Vorschläge 
ans M indernng der S äh e  des M ilitä r ta r ifs  im 
Widerspruch gegen Finanz- nnd A rbeitsm inikerinm  
schließlich durchgesetzt. Buddes eigenste Schöpfung 
ist bekanntlich das für alle Pferdezi'lchler nnd 
Pferdekänfer hochbedentsame „Pferdeknrsbuch"; 
a«S ihm können M ilitärbehörden und Offiziere, 
die einzelne» W erde, b is zn 18 Stück, m it der 
Eisenbahn zn befördern haben, ersehen, w ann »»d 
M it welchem Zuge die Pferde am zweckmäßigste» 
von der E inladestation zn befördern sind. um . sie 
aus dem kürzesten und billigsten Wege der Ziel- 
station zuzuführen, an welchen S ta tio n en  Z elt znm 
Tränken, znr Verpflegung des W erdew arte rs n. s.w. 
ist nnd w ann die Pferde an der Ausladestation l» 
Em pfang genommen werden können.

Bndde hatte  anch Gelegenheit, seine Kenntnisse 
durch ausgedehnte Reisen zu ergänze». E r  hat 
Rußland, die Türkei, Oesterreich-Ungarn. I ta l ie n ,  
die Niederlande. Belgien, die Schweiz nnd England 
in  znmtheil längeren Reise» besucht und sich 
»amentlich m it den dortigen Eisenbahneinrichtnngen 
v e rtrau t gemacht. Ebenso ist er seit ihre», E nt- 
stehen M itglied der Stndiengesellschaft fü r elek- 
Irische Schnellbahnen, deren Arbeite» die Ans- 
merksamkeit aller Techniker der ganzen W elt fesseln.

B o r 1 '/, J a h re n  schied Bndde ans dem Heeres­
dienst an s. nm a ls  G eneraldirektor der private» 
deutschen Waffen- nnd M nnitionssabriken ein­
zutreten. Wie die „B erl. Z tg." au sfüh rt, ist die 
von H errn  Bndde jetzt aufgegebene S te llung  eine 
hochdotirte geweien. Denn Bndde w ar daneben 
»och A nfsichtsrathsm itglied der vereinigte» Köln- 
Rottw eilerPillverfabriken.derW affensabrikM auser. 
der Dnreiiec M etallwerke lind einer belgischen 
Waffenfabrik. Diese Aem ter sicherte» ihm ei» 
Einkomme» von ca. 100000 Mk., demgegenüber 
sich das G ehalt eines preußische» M inisters nur 
auf 36000 Mk. belänft.

Parlamentarisches.
.  D ie Z o l l t a r i f k o m i n i s s io u  des Reichstag! 
berieth am Dienstag über die Garnzölle. E s lag« 
mehrere A nträge vor; die A b g g .B ä n d e r t  n> 
G en. lsozdem.) beantragten, den Reichskanzler j 
ersuchen, noch im Laufe der gegenwärtigen Sessic 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, »ach welche»« b 
" » „ in t  w ird. daß m it dem In k ra fttre te n  des neu« 
Z o lltarifs  nnd dem Abschluß »euer H andelsverträl 
r"e metrische G arnnninm erirnng nach den B  
'M uffe,, der in ternationale»  G arnnnm m erirniig  

'Messe Wie», Brüssel. T u rin  und P a r i s  ei> 
» Ä b re n  ist. Ab«. M ü n c h -F e rb e r  (natlib.) hat 
» u m / '* " "  A ntrag  gestellt, zog denselben aber zl 
B r M »  d „  übrige» A nträge zurück. Zn eine 
tag»? ^"iii es nicht. Nach langer D ebatte ve 

"ch die Kommission ans Mittwoch.

Provinzialuachrichten.
e Schönste, 24. J u n i .  (Ertrunken. Dicbstahl.) 

I m  Hoslebener See ertrank der 13 jährige A rbeiter­
sohn Zwolinski a n s  M lewo. Beim  Angeln entfiel 
ihm seine Angel und schwamm auf den See hinaus. 
Bei seinen Bemühungen, den schwimmende» Angel- 
stock m it einer Harke an das Ufer »n hole», gerieth 
er in das tiefe Wasser und verlor den Boden un ter 
den Füßen. D er herbeieilende K äthner Zellmer 
konnte den Knaben n u r a ls  Leiche heransholen. 
— Dem Fleischermeister D rew ert in Rtznsk wurde» 
am  S onn tag  50 Mk.. darnn ter ein Zwanzigmark­
schein. ans einer Kommod» gestohlen.

Konitz. 23. J u n i .  lUeber die Bttrgermeifter- 
zusammenknuft) berichtet das „Konitz. Tagebl.": 
Recht wenig Anklang scheint die Anregung »nseres 
H errn Bürgerm eisters D editins zu einer zwang­
losen Zusammenkunft westpr. Bürgerm eister hier- 
selbst bei seinen A m tsbrüdern gefunden zu haben, 
denn von den 49 eingeladenen S tad toberhänptern  
unserer P rov inz  w aren gestern nu r 6 hier einge­
troffen. Welcher A rt die stattgehabten B e­
sprechungen w aren, konnten w ir nicht erfahren, 
jedenfalls aber können dieselbe» bei einer so ge­
ringen Betheiligung nicht von Wichtigkeit gewesen
^ "D an z ig . 23. J u n i .  (Verschiedenes.) H err Re- 
giernngs- und B a n ra th  M illitzer von der hiesigen 
königl. Regierung tanscht m it dem stellvertretende» 
Strom bandirektor H err» Regiernngs- n»d B an ra th  
Schoetensack. — Z nm  Ehrenkanonikns von P e lp lin  
ist der Geistliche R a th  Tnlkowski an S te lle  des 
verstorbene» P fa r re rs  Barlischkiewicz in Schöneich 
ernannt. — E in  größerer Marinebesnch auf der 
Danziger Nhese w ird nach der jetzt geschehene» 
Festsetzung des Jn lip ro g ram m s sür die F lo tten- 
übitngen nicht vor der zweiten Hälfte des S o m ­
m ers erfolgen, dann soll allerdings die gesammte 
Uebnngsflotte die Danziger Rhede anlaufen. — 
D er preußische Forstverein, der abwechselnd ein 
J a h r  in  West- nnd das andere in Ostpreußen seine 
Versam m lungen abzuhalten Pflegt, hat fü r dies 
J a h r  Danzig zu seinem V oro rt gewählt. H ier 
w ird diesm al die 31. Versamm lung vom 25. b is 27. 
J u n i  stattfinden

Königsberg. 22. J u n i .  (Wegen Verbrechens 
wider das keimende Lebe») vernrtheilte das Schw ur­
gericht am Sonnabend die geschiedene Schmiede­
gesellenfrau M arie  Z ander von hier nach zwei­
tägiger V erhandlung zn 4 J a h re n  Z uchthaus nnd 
5 J a h re n  Ehrverlust. Die Mitangeklagte unver­
ehelichte Seid ler und die B arb ierfran  A nna von 
Lüptow. die der Z ander Schlepperdienste geleistet 
hatten, erhielte» je 6 M onate Gefängniß zudiktirt. 
E ine weitere Angeklagte wurde freigesprochen.

Königsberg, 23. J n n i .  lD aß der Agent einer 
Bersicherniigsgesellschaft gegen Einbrnchsdiebstahl 
a ls  Einbrecher festgenommen wird), dürfte z» den 
eigenartigsten Erscheinungen des Großstadtlebens 
zählen. Die Krim inalpolizei verhaftete Sonuabend 
einen solchen Agenten, einen früheren Landw irth, 
der eines E inbrnchsdiebstahls bereits überführt 
»nd einer Reihe w eiterer Einbrüche nnd ähnlicher 
S tra fth a te n  dringend verdächtig ist. D er Verhaftete, 
der im Dienst eines hiesigen Versicherunasbnreaiis 
stand, führte sich durch persönliche Vorstellung 
nnd durch Visitenkarten a ls  „Oberinspektor" einer 
P o tsd am er Gesellschaft ein, unterbreitete allent­
halben A nträge und nahm ansgeiüllte A nträge 
zum Zwecke des Versicherungsabschlusses entgegen. 
Bei diesen Besuchen ha t er »n» die Versicherten 
von dem praktischen W erth einer Versicherung 
gegen Einbrnchsdiebstahl überzengt. Bei einer 
Hanssnchnng wurden verschiedene von Diebstähle» 
Herrührende Gegenstände gefunden. Den Regen­
m antel. den er einem S tudenten  gestohlen hat. 
trug  er bei dem Regenw etter am Sonnabend am  
eigene» Leibe. ^ ^

Tilsit, 22. J n n i .  (D as Befinden des Divisions- 
koinmandenrs v. Bock und Polach) ha t sich so ge­
bessert. daß in den nächsten Tagen seine Neber- 
fntirung a»S der Klinik des H errn D r. Reich »ach 
Königsberg w ird erfolgen können. D er Rekrnt 
M üller von der 4. Schwadron, durch dessen Lanze 
der G eneral verwundet wurde, bleibt auf be­
sonderen Befehl des Divisionskom mandeurs straf­
frei. da den S oldaten  keine Schuld an dem Unfall 
trifft.

Gumbiiinen. 23. J n n i .  (Daß er gegen den 
Weichselzopf eine Verfügung erlassen habe), dage­
gen legt Regiernngspräfident Hegel V erw ahrung 
ein. E ine solche V erw ahrung w äre, wie er der 
„Königsb. H art. Z tg." m ittheilt, mich im Regie­
rungsbezirk Gnm binnen «»nöthig, da im U nter­
schied zu anderen Gegenden der östliche» Provinzen 
dort der Weichselzopf so gut wie garnicht vorkommt. 
W ährend nämlich im Regierungsbezirk Posen bei 
den neueste» Erhebungen 2507 Weichselzopfe, im 
Regierungsbezirk Brom berg 1858, M arienw erder 
1354. OPPeln 310. Danzig 250. Königsberg 156. 
K öslin 39. B reslau  22. S te ttin  9 gezählt sind. 
haben sich im G um binnerB ezirk nu r 3 vorgefunden. 
E s  handelte sich bei jener Bekanntmachung im 
A m tsb la tte  der königlichen Regierung lediglich »m 
die höhere» O r ts  angeordnete nnd auch in den 
andere» belheiligten Provinzen erfolgte Veröffent­
lichung eines Auszuges ans einem im „Klinischen 
Jahrbuch" erschienenen Aussähe des Kreisassistenz- 
arztes D r. Lentz zu B erlin  über die Verbreitung 
des Weichselzopfes. W en» D r. Lentz in seinem 
Aufsatz darauf hinweise, daß der A usro ttung  des 
Weichselzopfes vielfach der Aberglaube im Wege 
sei nnd hier Geistliche nnd Lehrer ei» fruchtbares 
Feld der Belehrung fänden, andererseits aber be­
klage. daß es Geistliche gäbe. welche über den 
Weichselzopf nicht n u r nicht aufkläre», sonder» 
sogar den Aberglauben nach «»terstütze». so könne 
sich dies nach obigem offensichtlich auf Geistliche 
des G nm binner Bezirks nicht beziehe».

Bromberg. 23. J n n i .  (Verschiedenes.) Gestern 
fand hier eine Versamm lung von Interessenten 
behnfs G ründung einer polnischen Bank in Brom - 
berg statt. E in  Beschluß ist indeß nicht zustande 
gekommen. — I n  der Sitzung der S tadtverordnete» 
wurde beschlossen, die städtische» Lehrer gegen H aft­
pflicht auf städtische Kosten zu versichern. — Der 
Brom berger Ruderklub „Frith jof" feierte gestern 
un ter reger Betheiligung von Freunden des R uder­

sports sein diesjähriges Som m erfrst in B rahnan . 
Von dem befreundeten T h o r »  e r  Nnderverein 
w aren die M itg lieder in zwei Boote» erschienen.

Schneidemühl, 20. J n n i .  (S tndtverordnrten- 
sitzung.) Dem Antrage des Ersten B ürgerm eisters 
Wolfs, ihn vom 1. November d. J s .  zn Pensioniren. 
wurde in der hentige» S tadtverordnetenversam m ­
lung entsprochen nnd die Pcnsionsqnote von jäh r­
lich 5250 Mk. bewilligt. Die auf hente angesetzte 
W ahl des uenen Ersten Bürgerm eisters fü r unsere 
S ta d t  wurde vertagt »nd beschlösse», noch einen 
zweiten Bewerber nm die Erste Bürgermeisterstelle 
znr Vorstellung einzuberufen, nnd zw ar den zweiten 
Bürgerm eister Hirsch in S to lp  i. P .

S to lp , 20. Jn n i. (D as Schwurgericht) vernr- 
theiltcdie  D epiltantensra» B erlhaB orfltz geb.Hehcr 
au s T reblin  wegen Körperverletzung m it tödtlichem 
Ansgange zu fünf Ja h re n  Zuchthaus. Die Ange­
klagte hat ihr 5 J a h re  a ltes Stiefkind A lbert Vorsitz 
durch unmenschliche M ißhandlungen nnd E n t­
ziehung der N ahrung langsam z» Tode gem arlert. 
D er S ta a ts a n w a lt  hatte  zehn J a h re  Zuchthaus 
beantragt.______________________________

L okalim chrilliterl.
Zur Erinnerung, 26. J n n i .  1897 f  M rs . M arg are t 

O liphant z» London. Ausgezeichnete englische 
Romanschriftstellerin. 1892 * W olrad Friedrich. 
P rin z  zn Waldeck. 1866 Gefecht bei Hühnerwasser. 
1853 Einrücke» der Nnsie» in die M oldau. 1826 
* Professor D r. Adolf Bastion. Altmeister der 
Ethnologie zn Brem en. 18>0 s  Joseph Michel 
M ongolfier z» B alarne . Erfinder des Luftballons 
»nd des Fallschirm s. 1807Z»jan»ne»ki»lst Friedrich 
W ilhelm s III. m it Napoleon in Tilsit. 1793 Schlacht 
bei F len rns. Niederlage des P rinzen  von Kobnrg. 
1630 Landung Gnstav Adolfs ans der In se l  Usedom 
1497 * Ernst der Bekenner. Herzog zn B ran» - 
schweig und Lünebnrg.

T h o r« , 25. J n n i  1902.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.)  Versetzt 

sind der Postpraktikant Raasch von Culm  »ach 
T hor», der Postasststent Schulz von Graudenz nach 
M arienw erder.

— (V om  S ch ieß p la tz .)  E in gefechtsmäßiges 
Konknrrenzschießen h ä lt das Jnfaiiterieregiiiient 
N r 140 aus Jno w raz law  an« 28. d. M ts . aus dem 
hiesigen Schießplatz m it 6 Kompagnieen ab. Hin 
nnd zurück fäh rt das Regiment m it der B ahn. — 
Am 27. d. M ts . vo rm ittags rücken die Fußartillerie- 
regim enter 1 von Linger »nd 2 von Hinderst» hier 
ab nnd begebe» sich mittelst Eisenbahn wieder in 
ihre Garnisonen. Demnächst werde» das Garde- 
fnßartillerieregim ent ans Spanda», welches schon 
am 30. J n n i  eintrifft, nnd das Fnßartillerieregim ent 
4 Emke ans Magdeburg hier üben. D as Vor­
kommando des Gardesttßartiüerieregimeiits trifft 
schon am 26 hier ein Die Bespannnngsabtheilnug 
des Futzartillerieregiinents N r. 6  von DieSkan 
w ird vom 25. bis 28. d. M ts . an militärischen 
Uebungen in Posen lheilnehmen.

— ( P a t e n  t l i s te ) .  m itgetheilt durch das in te r­
nationale P a ten tbn rea»  von E duard M . Goldbeck 
in Danzig. Airs eine an s  zwei den Zahukiefern 
entsprechend geformten, verstellbare» Theilen be­
stehende Zahnbürste ist von A lbert Peterson in 
D a n z i g  ei» P a te n t angemeldet; ans eine B o r­
richtung znr Reinigung von Kesselspeisewasser sür 
E. Petersen in E l b i n g .  ans eine» Gardinen- 
stangcnhalter fü r A rthu r Koehler in S c h w e b ,  
auf einen Wasserbadkochkcssel für C- Schul» in 
K ö n i g s b e r g  ei» P a te n t ertheilt worden. Ge­
brauchsmuster ist eingetragen auf: Abwaschbare 
Stoffanflagen für lackirte M öbel für K arl Reichardt 
i» G r a u d e n z .

— („P r e d i g e r "  ist k e i n  A m t s t i t e l ) .  so 
hat das Schöffengericht in Bielefeld entschieden. 
D er „Evangelist", frühere Diakon A lbert Schor- 
mann ans Lemgo. jetzt zn Bielefeld, w ar ange- 
schnldigt, in den letzten drei M onaten  sich den 
A m tstite l „Prediger" beigelegt und m it einem 
T a la r  bekleidet religiöse Versammlungen abge­
halten  zn haben. E r  w ar dnrch amtsrichterliche» 
Strasbesehl in eine Geldstrafe von 20 Mk. ge­
nommen lind hatte  Widerspruch erhoben. D as 
Schöffengericht sprach ihn frei.

— ( F ü r  n n g i l t i g  e r k l ä r t )  wurde von der 
S trafkam m er in Gnese» in einer Bernf»»gssache 
die Polizeiversüguug, wonach Kaufleute, Gewerbe­
treibende. G astw irihe rc. verpflichtet sind, ihre 
Vornam e» in der deutsche» Schreibweise ans den 
Schildern anzubringen. E i»  polnischer G astw irth 
an s M ogilno hatte  seinen polnische» Vornam en 
M a rti»  nach der polnischen Schreibweise M arci» 
geschrieben. Die Polizei forderte ihn un ter S tra f-  
androhnng auf, die Aufschrift M arci»  durch die 
deutsche Schreibweise M a rtin  zu ersetzen. D as 
Schöffengericht sprach den G asiw irth  frei, die 
S trafkam m er des Landgerichts in Gnese» ebenfalls.

— ( D e r  a l t e  k a t h o l i s c h e  F r i r d h o f  a n f  
d e r  J a k o b s v o r s t a d t ) .  welcher vor dem D irektor 
D r. Prowe'schen Grundstück liegt, soll «in» ganz 
eingezogen werde», w om it den wiederholten V or­
stellungen von. Anwohnern der Jakobsvorstadt 
stattgegeben w nd. D am it aber die prächtigen 
alte» Bäum e auf dem Friedhof nicht gefällt werden, 
will mau eine» Geldbetrag ausbringen, welcher die 
Kirchenbchörde fü r den Holzwerth der Bäume 
entschädigen soll.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite Verhandlung 
in der gestrigen Sitzung betraf den Arbeiter Alex- 
a»derCleszh»ski.dettArbeiterKo»sta»tinKei»pi»s>i 
und den Bäckergeselle» Joses Piasecki. sämmtlich 
ans Leibitsch und zurzeit in Untersnchniigshaft. 
A ls Vertheidiger der Angeklagten fnngirte H err 
R echtsanw alt Sznm a». D a ein S ittlichkeitsver­
brechen den Gegenstand der Anklage bildete, w ar 
die Oeffentlichkeit während der D auer der V er­
handlung ausgeschlossen. Dnrch den Spruch der 
Geschworenen wurde» alle drei Angeklagte der 
Nothzucht, Cieszhnski anßerdem des W iderstandes 
gegen die S ta a tsg e w a lt fü r schuldig befunden. D as 
Urtheil lautete gegen Cieszhnski auf 1 J a h r  
6 M onate Gefängniß, gegen Keinpinski nnd Piasecki 
anf je 1 J a h r  Gefängniß. Jedem  der Bern» theilten 
wurde 1 M ona t von der erlittenen Untersuchungs­
haft anf die erkannte S tra fe  a ls verbüßt in A n­
rechnn»« gebracht.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Schluß der Sitzung 
vom Dienstag. „D rnm  Prüfe, wer sich ewig bindet", 
diese W orte scheinen manche nicht zu beherzigen, 
wie auch eine V erhandlung ergab, in der der 
Töpfermeister K. von hier wegen Bedrohung und 
Beleidigung seiner jetzt von ihm geschiedenen Ehe­
frau angeklagt w ar. Ueber 20 J a h re  sind die 
beiden im Ehebnnd vereinigt gewesen, um sich jetzt 
m it tödtlichem Haß zn begegnen. DerTöpserm eister 
K. suchte seiner seit kurzem von ihm geschiedene» 
F ra u  gern einen Schrecke» einznjagei«. u. a. ließ 
er ihr dnrch Zwischenträger verkünden, daß er sie 
todtschießen werde, wenn sie ihn« nicht 500 Mk. 
gäbe. dam it er nach Amerika fahren könne, einmal 
versuchte er sie anf der S tra ß e  m it seinem Spazier- 
stock -il niißhandel». auch sagte er ihr wenig 
schmeichelhafte Dinge nach. A ls Entschuldigung 
giebt er an, seine geschiedene F ra»  reize ihn dnrch 
allerlei Verhetzungen bei anderen Leuten dazu. 
Der Angeklagte erhielt m it Rücksicht anf das ge­
k a n n te  V erhältniß, das zwischen beiden besteht. 30 
M k.Geldstrase ev.5Tage Gefängniß.— Der Händ­
ler P . von hier hatte Den Polizeisergeanten 
Mischko von der Anklagebank a»S dadurch beleidigt, 
daß er sagte. M . habe ihn nur angezeigt, weil er 
ihn nicht mehr m it B ier und Essen traktire . Seine 
Angabe» wurde» dnrch Zeugen widerlegt, 
sodaß er für seine beleidigenden Aeußerungen 20 
Mk. Geldstrafe erhielt, anßerdem wurde dem Be­
leidigten die Pnblikationsbefngniß des U rtheils 
einmal in der „Thorncr Presse" auf Kosten des 
V ernrtheilten zugestanden. — M it  Aufregungen 
darf mau auch nicht zu schnell sein. D er G u ts ­
verw alter H. in Chstochleb hatte  den Ansiedler 
P . wegen Beleidigung verklagt. P . wurde jedoch 
freigesprochen nnd H. wegen fahrlässiger Anzeige 
zu den Kosten des V erfahrens vernrtheilt. — 
Wenn zwei harte  Köpfe aneinandergeraihcn. giebt 
es gewöhnlich kein gutes Ende. D er Stellm acher 
K. in Leibiisch lnd sogenannte Patzen ab nnd w arf 
sie anf ei» T erra in , von dem er meinte, es sei das 
seine, während es dem Gemeindediener Konionski 
gehörte. A ls Komonski dies sah. w arf er die 
Patzen zurück, die der Stellm acher seinerseits aber­
m als znrückbefördcrte. D as ging eine lange Z eit. 
bis dem Gemeindediener ein Ziegelstein an den 
Kopf flog, der ihm den Helm vom Kopf riß »nd 
das O hr verletzte. D a K. den S te in  m it Absicht 
geworfen haben soll, w a r er der Körpe,Verletzung 
n»d anch noch der Beleidigung dnrch Schim piworte 
gestern angeklagt. D a die Beweist»,fnahm e nicht 
genügenden A nhalt fü r die Anklage ergab, wurde 
K. freigesprochen. — „Wie die A lten sniigen. so 
zwitschern die Jungen". Die W aschfrau Schüm ann 
ans Mocker. eine schon oft bestrafte Person, »vor 
der Hehlerei und ihre 24 J a h re  a lte  Tochter Hen- 
riette des Diebstahls angeklagt. Die Tochter ivni de 
im A rtnshof m it Wäschewaschen beschäftigt, dabei 
hat sie. wie eine taubstumme Wäscherin gesehen 
hat. des öfter» Seife. Soda rc. und einen Sektkübel 
gestohlen »nd ihrer M u tte r  gegeben, die die Sache» 
unter der Schürze aus dem Lokal schaffte. Beide 
Angeklagte, von denen die Tochter bereits un ter 
S itte  gestanden nnd wegen Diebstahls schon vor­
bestraft ist. leugneten alles. Den Sektkübel w ill 
die F rau , da er nämlich bei der Hanssnchnng ge­
funden wurde. »»«„leihweise" mitgenommen habe», 
weil sie darin  Esse» nachhanse mitgenommen habe. 
Durch das taubstumme Mädchen, zu dessen V er­
nehmung ein Tanbst»m m enlehrer geladen w ar. 
wurde aber die Schuld beider Angeklagter fest- 
gestellt. Henriette Sch. erhielt wegen Diebstahl» 
3 Tage Gefängniß und ihre M n tte i Wege» Hehlerei 
2 Wochen Gefängniß.

Mocker, 24 J n n i .  (E ine Sitzung der Gemeinde- 
Vertretung) findet am Donnerstag nachmittag» 
3 Uhr statt. Die Tagesordnung ist eine sehr 
wichtige »nd enthält folgende Gegenstände: I . O r t S -  
s t a t n t  betr. die Benutzung der G e m e i n d e -  
W a s s e r l e i t u n g . 2 . B e r g e b n n g  d e s  W a s s e r -  
w e r k b a n e s ,  3. V e r g e b u n g  d e s  G a s w e r k -  
b a n e s .  4. S traßenbau . 5 Annahme von seitens 
des Kreisansschnffes bezüglich des S traßenbaue» 
gestellten Bedingungen. 6 W ahl eines W aisenrath» 
nnd eines Armenvorstehers.

* .*  Gr.-Bösendorf. 23. J n n i .  (Missionsfest.) 
Am Freitag  den 27. d. M ts . findet hie,selbst ein 
Missionsfest statt. Die Hanptseier ist nachm ittags 
3 Uhr in der hiesigen Küche, die Nachfeier im 
W alde des H err» Ä ichert. Missionsberichtc werden 
H err P fa r re r  Endem anu-Podgorz und Her« 
M issionar Eisele» ans T ran sv aa l erstatten.

):( Gurske. 24. J n n i . (Der Lehrerverein Gurske) 
hält am Freitag im Anschluß an  eine Konferenz 
ein Sitzung ab.

)( Oberthvrner Niederung. 23. J u n i .  (Biene», 
znchtverem) Trotz der regnerischen W itterung 
unternähm e» gestern die M itg lieder des Biene»- 
zuchtvereins m it ihren Damen, einer E inladung 
des V ereinsinitgliedes A. Heise in G n ttan  folgend, 
einen Ausflug nach dorthin. Nach fröhlichem 
Willkomm »nd gastfreundlicher B ew irthnng fand 
zunächst eine Besichtigung der aus 6 in Häusern 
nnd 9 in Körben untergebrachte» Bienenvölker 
statt. Ungewöhnlich starke diesjährige Schwärme, 
die die T racht schon fleißig ansgenutzt, dnrchwcg 
kräftige Mutle»stocke erfreute» des Im k ers  Auge. 
M it 7 Schwärm en hat H err H. die Höchstznhl 
der diesjährigen Schwärm e un ter den Bienen­
stände» erreicht. E s  wurde» mehrere praktische 
Arbeiten anf dem Bienenstände vorgenommen. 
M it Interesse folgten da»» die Im k er den 
Ausführungen des H err» Sch. über das Them a! 
„Wie kann der Im k er die Schwarm zeit ausuntze». 
»m sich einen Bienenstand m it jungen Königinnen 
zu ziehen?" Einige beherzigenswerthe Winke 
möge» hier eine S te lle  finden. 1. Hat m an eine» 
Mntterstock m it a lte r Königin, so läßt man nach 
Einsänge» der Königin ans dem Vorschwarm die 
Borschwarmbienen dem Mutterstocke wieder zu­
fliege». D er nächste Schw ärm  wird a lsdann  
stark und ha t eine jnngc Königin. 2. W ill m au 
von einem Volke mehrere Schwärm e m it junger 
Königin, so verstelle m an, nachdem der Vorschwarm 
gefallen, den abgeschwärmte» Mntterstock m it 
einem anderen volkreiche» Stocke. D er M u tte r-  
stock erhält dann alle Flngbiene» und giebt nach 
einigen Tagen einen starken Nachschwarm. Durch



weiteres Verstelle» des Mutterstockes mit andern 
starken Völkern kaun man von einem schwärm» 
lustige» Volk 3 - 4  junge Schwärme mit junger 
Königin bekomme». 8. Stöcke mit alter Königin 
verjüngt man durch Zusetzen eines Nachschwarms. 
den man in den vorher ausgetrommelte» alten 
Stock hineinschüttet. Abends vereinigt man 
mittelst Erdloches die ausgetrommelten Biene» 
mit dem zugesetzten Nachschwarm. Die alte 
Königin findet man später abgestochen im Erdloche 
liegen. Der Vorsitzende machte darauf aufmerk­
sam. daß der Im ker jetzt anf die Wriselrichtigkeit 
der Mutterstvcke »ud Schwärme achten müsse. 
Junge Königinnen verfliegen sich gar oft oder 
kommen beim Befrnchtungsausfinge um. M it  
Vergnüge» wnrde davon Kenntniß genommen, daß 
der Bereinsstock einen kräftigen Vorsckwarm ge­
geben habe. Nachdem die Im ker noch mehrere 
recht fröhliche Stunden im Lause des freundlichen 
Gastgebers verlebt, wurde unter fröhlichem Sang 
nnd Klang den Wald entlang die Heimfahrt ange­
treten. Die nächste Sitzung findet beim Besitzer 
Kirste in Schwarzbruch den 5. J u li statt.

Briefkasten.
I .  W . »Der Weltmarkt". Zeitschrift für M a ­

schinen-, Eisen- nnd Metallindustrie und Handel. 
(Berlin LVV. 47k., Technisches Zentralblatt für 
Berg- nnd Hüttenwesen, Maschinen» und M etall­
waareufab, ike». (Berlin k^V., Elaudinsftraße 14.) 
Lassen Sie sich von jeder eine Probe»,immer 
schicken.

Leipziger Bankprozeß.
Zu Beginn der Verhandlung am Dienstag kam 

ein Protokoll vom 5. Dezember 1898 znr Be­
sprechung. in welchem es sich darum handelt, den 
Kredit der Trebergesellschaft von 8 auf 10 Millionen 
z» erhöhen und zwar. wie Exner im Anfsichtsrath 
hervorhob, als gedeckten Kredit. Nach Ansicht des 
Sachverständigen Planth-Kassel hat es sich darum 
gehandelt, den früher mehrfach, zuletzt anf 10 
Mllllonen erhöhten Kredit einfach als Blanko- 
kredlt aufzufassen. Ferner kam znr Sprache, daß 
noch eine Aufstellung von Engagements bei der 
Trebergesellschaft vorliege, von denen nur ein 
Theil des Anffichtsrathes Kenntniß bekommen 
haben soll. während der Kasseler Bericht zu aller 
Landen gekommen ist. Es herrschte nach ExnerS 
Aussage keine Einigkeit darüber, was davon als 
Treberwerthe anzusehen sei. Dieses bestätigt D r. 
Gentzsch. Lailt Protokoll wurde von dem Auf- 
fichtsrath beschlossen, die Direktion der Bank zu 
ermächtigen, m it auswärtigen Banken in Ver­
bindung zn trete», um den auswärtigen Tochter­
gesellschaften von Kassel Kredit zu verschaffen. Es 
geschah zunächst m it der Bester Kommerzbank in 
Pest in Höhe von 300090 Gulden unter Garantie 
der Leipziger Bank. Infolge eines Versehens des 
technischen Direktors kam ein Wechsel einer 
Tochtergesellschaft in Pest znm Protest. Die 
Leipziger Bank mußte interveniren. Sie übernahm 
damit ei» neues Obligo gegen «ine zweifelhafte 
Garantie von Kassel. Der Beschluß, für die Tochter­
gesellschaften mit anderen Banken in Verbindung 
zu trete», wnrde von D r. Gentzsch dem b e r e i t s  
v o r  der  S i t z u n g  f e r t i g g e s t e l l t e n  P r o t o ­
k o l l  b e ig e fü g t .  Nach Aussage des Sachver­
ständigen Kommerzienrath SieSkind ist die Kredit­
gewährung von November 1897 an für beide Theile 
schon verhängnißvoll gewesen. W a» die Sitzung 
vom Dezember 1898 betreffe, so hätte der Auf- 
fichtsrath das Engagement der Trebergesellschaft 
bei der Bank in Höhe va» 27'/, Millionen M ark  
prüfen nnd vor allem auch das Obligo addireu 
müssen. Die L a g e  der  B a n k  sei schon am  
S. D e z e m b e r  1898 « » b e f r i e d i g e n d  gewesen; 
doch würden bei einer Sanirnng die Gläubiger 
damals keinen Pfennig verloren nnd die Aktionäre 
nur einen Theil ihres Besitze» eingebüßt haben. 
Von Kassel wären damals noch etwa 20 bis 30 
Prozent herausgekommen, aber man habe bei 
der B a n k  nicht den M u t h  gehabt, die Lage 
anszndecken. Vertheidiger v. Gordon hält Kom- 
meizienrath Sieskiud in seinem Urtheil für be- 
fange», weil er indignirt sei. Professor Lambert 
schließt sich der Auffassung von Sieskiud au. 
Nach Lambert. Sieskiud nnd Herrwanu hätte 
man damals aufgebe» müsse». Kredit zu geben.

Angeklagter Dodel bemerkt, in dem Obligo von 
L49I7003 Mk. hätten mindestens 8 bis 10 M il l i ­
onen ausgeschieden werden müsse». A ls Deckung 
waren 19 Millionen vorhanden, sodaß etwa 5 
Millionen ungedeckt blieben. Dem stand Kassel 
mit einem von 6 aus 12 Millionen erhöhten 
Aktienkapital und mit einer größeren Reserve 
gegenüber.SachverständigerBankdirektorHerrman» 
steht auf dem Standpunkt, daß die Bank Ende 
1898 die Grenzen des erlaubten Geschäftes über­
schritte» habe. D ie  B ank .  die in d i e H L n d e  
g r o ß e r  S c h w i n d l e r  g e r a t h e n  w a r .  hätte 
aber wohl noch ihren guten Namen retten können. 
Wie Exner ausgesagt habe. fei freilich der frühere 
Vorsitzende des AufSsichtsrathS Sachsenroder da­
gegen gewesen, daß die Bank znm Zwecke der 
Sanirnng ihres Obligos bei der Trebergesellschaft 
mit der Firm a S . Bleichröder in Berlin in Ver­
bindung trete. Trotz des Bestehens einer Obligo- 
kommission nnd einer Revisionskommission sei 
n ich t m i t  d e r n ö t h i g e n  S o r g f a l t  v e r ­
f a h r e n  worden. Der Angeklagte Schröder be­
merkt. daß bei dem alle drei Monate erfolgenden 
Zusammentrete» der Obligokommissio» es nicht 
möglich gewesen sei. sämmtliche Details von dem 
Vorstände entgegenzunehmen, daß vielmehr eine 
Prüfung im große» vorgenommen werden mußte. 
Herrmauu fügt anf Anfrage hinz». beide Direk­
tionen hätte« nicht einzeln, sondern zusammen 
wirken müssen. Der Vorstand habe es an der 
nöthige» Sorgfalt fehle» lassen. Exner erwidert 
anf die Frage des Vorsitzenden, ob er nicht M iß ­
traue» gegen Schmidt gehegt, da doch alles, was 
dieser gesagt. Wind gewesen wäre, er sei noch 
heute überzeugt, daß er zu Schmidt das feste 
V e r t r a u e n  an der Durchführung seiner Pläne 
haben durfte.

A ls Zeuge wird dann der Kaufmann Dr. Em il 
Josef Anspitzer, kaiserlicher Rath aus Wien. be­
fragt. E r  war im Jahre 1888 Sekretär des nieder- 
österreichischen Gewerbrvereins, wurde General­
sekretär der bosnischen Holzve»werth»ingsgesell- 
schüft, kam lm November 1898 m it Schmidt zu­
sammen nnd wurde nach Kassel berufen, um zn 
orgauisireu. E r  fnngirte vom November 1900 bis 
zum Februar 190 l als ShndiknS. um Vorschläge 
zu der geplante» Fnsio» sämmtlicher Tochtergesell­
schaften der Trebertrocknnng auszuarbeiten. Dies« 
Verschmelzung, sagt Redner, sei eine kommerzielle 
und administrative Nothwendigkeit gewesen, und

es wäre mit ihrer Hilse ohne den Znsammenbrnch 
der Leipziger Bank vieles zn erhalte» gewesen. 
S c h m id t  habe v ie l  ve rs c h le i e r t ,  aber felsen­
fest vertraut, daß ihm die Sanirnng gelingen 
werde. Zeuge, der der anßerordentlicheu General- 
versammlmig vom 7. November 1899 in Kassel 
beigewohnt hat. erklärt. eS sei ein großer Fehler 
gewesen, hier und anderweitig immer zn sagn,, 
daß man das Bergmannsche Patent noch nicht 
verwandt habe. während es thatsächlich überall 
versagt habe. Schmidt habe als Kaufmann nnd 
Mensch einen besonders vertrauenerweckenden Ein­
druck gemacht, fei aber technisch f e i n e r  A n f -  
gabe » ich t  e n t f e r n t  gewachsen gewesen.  
Die Ursache, daß die an sich gesunde Idee der 
Trebertrocknnng so ungeheure Summen ver­
schlungen bade, wäre die kostspielige Verwaltung 
nnd nmfangreiche technische Umgestaltung rc. ge- 
wese». — Angeklagter Dobel koustatirt. daß D r. 
Anspitzer von Wien aus sämmtliche Unternehmungen 
koutrolirte und von Schmidt hierzu keine Unter­
lagen empfangen habe.  ̂ ^

Es werden dann wieder Briefe aus der Korre­
spondenz zwischen Exner nnd Schmidt verlesen. 
Nächste Sitzung Mittwoch.

Der Marine-Ungliicksfall.
Das bei Elbsenerschiff 4 infolge Ueberrennens 

durch einen englischen Dampfer gesunkene Torpedo­
boot 8 42 war eines der älteste» der deutschen 
Marine. Die Besatzung bestand ans einem Offizier 
als Kommandant, acht Unteroffizieren und Ge­
meinen als seemännischem Personal und sieben 
Unteroffizieren bezw. Gemeinen als Maschinen- 
personal. Es war als Schulschiff in Wilhelms- 
haven stationirt und jetzt mit noch zwei anderen 
Boote» znr Regatta bei Cuxhaven abgegangen, 
wo steh bei dem Feuerschiff Elbe 4 der verhöngniß- 
volle Zusammenstoß zutrug. Von der geretteten 
Besatzung sind 3 Mann schwer verwundet.

Geheimrath Bnsley hat nach einem Ham­
burger Telegramm der „Lokalanz." die Katastrophe 
wie folgt geschildert: Die Kollision des Kohleu- 
dampfers „Firsbh" mit dem Torpedoboot 8 42 
erfolgte um 12V, U h r  nachts.  Der ausgehende 
Dampfer „Firsbh" ranute direkt vor Cnxhave» 
das Torpedoboot au der Backbordseite an. Das 
Torpedoboot sank sofort. An Bord befanden 
sich 24 M ann Besatzung, vier englische Herren 
mit einem Diener nnd Geheimrath Bnsleh. die 
von der Dover—Helgoland-Regatta kamen. Ge­
rettet Wurden nenn M ann von dem Bremer- 
Leichter „Mercur". die übrigen vermochte» sich 
au Bord des englischen Dampfers -n  retten. Ge- 
Heimrath Bnsleh sprang mit dem Rettnngsgürtel 
ins Wasser und wurde so schwimmend aufge­
nommen. Bnsleh erzählt, daß er gerade im Be­
griff gewesen sei. dem Steward ein Trinkgeld zn 
geben, als er m it einemmale von eine»« Eng­
länder erfaßt ward, der »ach oben zeigte. Da sah 
er den Bug des „Firsbh" über sich. Der Steward 
ist sofort zerquetscht worden. Umgekommen sind: 
der Kommandant Nosenstock v. Nhöueck. der mit 
dem Torpedoboot untergegangen ist. ferner der 
Obermaschiniftenmaat, ein Mafchinistenmaat, ein 
Heizer nnd der vorerwähnte Steward — also 
fünf Personen. Von den Gerettete» sind drei ver­
brüht worden; sie sind sofort ins Lazareth ge­
kommen. die anderen befinden sich jetzt auf dem 
Kreuzer „Nymphe", der augenblicklich im Hafen 
liegt. Der ertrunkene Mafchinistenmaat ist voll­
kommen verbrüht, weil die Mannlochdeckel abge­
rissen wnrden.

Der Führer des Llohdschlrppdampfers .21". 
der Dienstag mittags von der Elbe in Bremer- 
haven eingetroffen ist. berichtet folgendes: W ir  
gingen gestern Nachmittag von Hamburg ab im 
Schlepptau de» Dampfers .M ercur" nnd mußte» 
abends 10 Uhr wegen dichten Nebels unterhalb 
Cnxhavrn ankern. Zwischen 12 und I  Uhr hörte» 
w ir den laug andanernden Sireneuto» eines 
Torpedobootes, der wie ein Nothsignal erklang. 
Um 1 Uhr ertönten in der Nähe Hilferufe nnd es 
trieb das kleine schwarze Rettungsboot eines 
Torpedobootes bei uns längsseits. Der Bestmaun 
unseres Kahnes ersaßt das Rettungsboot mittelst 
Hakens, das halb mit Wasser angefüllt war. Es 
saßen drei Personen darin, weitere 6 Personen 
hingen an ihm im Wasser; sie wurden sämmtlich 
so schnell wie möglich an Bord gezogen. ES 
waren drei englische Lords mit einem Diener. 3 
Heizer nnd 2 Matrosen, sämmtlich durchnäßt und 
vor Aufregung stark erschöpft. Einer der Lords, 
ein älterer, ergrauter M ann. erhielt vom Best­
ürmn, trockene Kleider. Der Schlepper .M ercur"  
hatte anf das Sireuensignal schon begonnen, die 
Anker zn lichten, nnd da der Nebel sich jetzt ver­
zog. suchte der .M ercur" die Unfallstatte ob. 
Dasselbe that auch schon der betheiligte englische 
Dampfer, der 15 Personen gerettet habe» soll. 
.M ercur" nahm die neun Personen ans und 
brachte sie mitsammt dem Boote nach Cnxhaven.

Kopitänlrutnant Rosenstock v. Rhöneck ist am 
4. A pril 1899 in die M arine eingetreten; sein 
Patent als Kapitänlentnant datirt vom 15. April 
1802. E r hat eine Gesammtseedieustzeit von acht 
Jahren fünf Monate» zn verzeichnen, er galt 
als tüchtiger Offizier. Wie es sei«-Kommando- 
stell»»« mitbrachte, «ntrrstaiid er der Nordsee- 
fiatio». ,

*  «
Der Kaiser hat mit Rücksicht anf den beklage,'s- 

werthen Unfall feine Dispositionen geandert Er 
hat die Theilnahme an dem Festessen des Regatta- 
Vereins abgesagt und fährt Dienstag Abend auf 
der.Hohenzollern" nach Kiel.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ueber ei» K n n s t u r t h e i l  des K a i s e r s  be­

richtet die .RHeinisch-Westfiil.Ztg.'. Das W ort soll 
gelegentlich der Enthüllung des Denkmals Fried­
richs I. in M örs gefallen sein und wird sicherlich 
Viel Aufmerksamkeit erregen. Das genannte B la tt 
erzählt: Der Kaiser »inte, „ahn, in Begleitung deS 
Bildhauers Heinrich Bancke ans Düsseldorf eine 
eingehende Besichtigung des Denkmals. »Eine 
lächerliche Aehnlichkeit!" sagte er zu dem Künstler. 
.Geschont haben Sie ihn garnicht! Es war ke,„ 
schöner Herr. Das Denkmal ist das einzige, das 
in letzter Zeit i» Barock angefertigt worden ist. 
was mir ausnehmend gefällt. Es ist in alle», 
Theilen wieder gelungen. Manche Bildhauer ver­
stehe» sehr gut, in Rokoko und anderen Stilen zu 
arbeiten. Sie habe« sich sehr gut in Barock e,u- 
gelebt. M an  mnß nicht modern denken; mau muß 
sich ganz in die Zeit zurückversetzen und in ihr 
denke» können. Ich  w ill sehe», daß ich Ihnen noch 
weitere Austräge geben kann. Während Sie an 
solch' einem Werke arbeite», müssen Sie immer in

alte Schlösser gehen, den Barockstil studiren nnd 
sich ganz in ihn hineinlebe». Das ist famos! So 
mnß es sein! So leicht, man kann sage», fran­
zösisch!"______________________________________

Mannigfaltiges.
( H o c h w a s s e r . )  Nach Meldung aus 

Breslan ist an der oberen Oder das Hoch­
wasser so groß, daß der gesammte Schiffs­
verkehr stockt. Zu der Oder und ihren 
Nebenflüsse,» sind sechs Menschen ertrunken. 
—  Infolge anhaltende» Regens wird ans 
einigen Landestheilen Ungarns, besonders 
aus den Komitaten Krasso und Zempliu Hoch­
wasser gemeldet; einzelne Ortschaften sind 
theilweise überschwemmt; die Saaten sind 
geschädigt.

( B e r n r t h e i l u  ,» g.) Die Strafkammer 
in Görlitz verurtheilte den Direktor der 
dortigen Maschiueubauschnle Schauer wegen 
wiederholter Unterschlagung z» 9 Monaten 
Gefängniß.

( N e u e  B a h n l i n i e  i m  R i e s e n -  
g e b i r g e . )  Am 25. Jnn, wird die Neben­
bahn Petersdorf i. R.-Schreiberhan dem 
Verkehr übergeben werde». An dieser Strecke 
liegen die beiden Haltestelle», Nieder-Schreiber- 
hau und Mittel-Schreiberhan nnd der Bahn­
hof 3. Klaffe Schreiberhau.

( D i e  G e h e i m  r a t h e  u n d  d i e  
L e u t n a n t s . )  M an  berichtet der »Franks. 
Ztg." ans Krefeld vom 20. d. M ts .:  Bei 
seinen, heutigen Besuche in unserer Stadt 
war der Kaiser in ersichtlich guter Stimmung. 
Das kam auch in mancherlei charakteristischer, 
Aeußerungen zum Ausdruck. Oberbürger­
meister Kiiper hatte in seiner Ansprache auf 
die großen Hasenbante» hingewiesen, die eine 
Lebensfrage für die künftige Entwickln,ig der 
Stadt bildeten. Bevor der Kaiser das M u ­
seum verließ, in dem der offizielle Festakt 
stattgefunden, wandte er sich nun an die ihn 
begleitenden Minister. Räthe u. s. w. mit 
de» lächelnd gesprochenen W orten: „ Ih r
Geheimräthe, helft nun de» Krefeldern mal 
ordentlich!" Und in demselben Tone zu den 
Vertretern der Stadt Krefeld: „Wenn's
mal Schwierigkeiten giebt, nur schleunigst an 
mich telegraphirt!" Ein Beigeordneter er­
widerte schlagfertig: „Majestät, in diese
Lage können w ir bald kommen." Lebhaftes 
Gefalle» hatte der Gast an den schlanken, 
reizende» Ehrendamen und ihren Kostümen. 
E r fragte die Mädchen, ob sie auch recht 
fleißig mit den Leutnants tanzten. Bedauernd 
wurde erwidert: „Hier giebt es keine Leut­
nants", worauf der Kaiser lachend meinte: 
„Dann werde ich wohl Leutnants schicken 
müssen." (Bekanntlich ist diese Zusage durch 
Garnisonverlegnng nach Krefeld bereits in 
Erfüllung gegangen.)

( D r e i  M ä n n e r  e r t r u n k e n . )  Zwischen 
dem baltische» Dörfchen Albbrück nnd dem 
schweizerischen Dorf Schwaderloch wird der 
Verkehr durch eine Fähre vermittelt. Dieser 
Tage wollten drei M änner das Drahtseil, 
das zur Ausbesserung herabgenommen war, 
wieder auflegen. I n  einem Nachen fuhren 
sie über den Rhein und schleppten das Seil 
nach. Durch den Druck der Last kippte der 
Nachen um nnd alle drei M änner ertranken.

( E i n e  B ü s t e  O h m  K  r  S g e r  S.) 
Präsident Krüger wird seit einiger Zeit von 
einer Anzahl Künstlern, M aler»  wie B ild­
hauern, mit Bitten bestürmt, die seine stolzen 
und traurige» Züge mit dem Pinsel oder 
Meißel festhalten möchte». Der französische 
Bildhauer Carlös hat jetzt diese Erlaubniß  
erhalten und sich bereits nach Utrecht be- 
gebe», wo er sein Modell treffen wird.

( B e g n a d i g u n g . )  D ie wegen deS 
bekannten HazardspielS im Jockeyklnb in 
Wien -u r AnSweisung aus Oesterreich verur- 
theilten Grafen Potocki, von Szemere »ud 
von Pechy sind vom Kaiser Franz Josef be­
gnadigt worden.

(E  i  u S  i t u a t i o  n S w  i tz.) Als der 
Schweizer Sland-rath dieser Tage bei Behand- 
lnng des Zolltarifs den Eingangszoll auf 
Meiischenhaare festzusetzen hatte» ließ der 
Abgeordnete D r. Hoffmauu die Bemerkung 
fallen: „Meine Herren, wenn ich Ih re  Ver­
sammlung überschaue, komme ich mehr und 
mehr zu der Ueberzeugung, daß, was den 
Artikel Menschenhaar betrifft, die inländische 
Produktion den Bedarf in keiner Weise deckt!" 
Die vielen Kahlköpfigen im Ständerath 
schüttelten sich vor Lachen.

( E i n e  w i c h t i g e  N e u e r u n g  a u s  
m i l i t ä r i s c h e m  G e b i e t e )  kündet ein 
französische» militärisches Fachorgan an. 
Die „France M ilita ire"  berichtet, daß Oberst 
Humbert von der französischen Kolonial- 
artillerie eine Vorrichtung erfunden hat. die 
leicht an allen Geschütze» und Handfener- 
waffeu angebracht werde» kann und beim 
Feuern Knall, Blitz und Rauch vollkommen 
unterdrückt. Der Erfinder selbst schätzt seine 
Erfindung nicht gering ein. E r glaubt sogar, 
daß sie bestimmt ist, eine derartige Umwäl­
zung in den Bedingungen der Kriegführung 
herbeizuführen, daß der Krieg selbst nnmög- 
lich Wird.

( I n t e r e s s a n t e  E x p e r i m e n t e )  sind 
in Cherbourg mit einem von dem Ober- 
mechaniker Le Fonesard erfundenen Helme 
angestellt worden. Dieser Helm soll der E r­
stickung vorbeugen, wen», man in einen 
Kessel oder in ein Kohlengelaß eindringen 
muß, das von Kohlensäure erfüllt ist. Der 
Helm gleicht dem der Feuerwehrmänner für 
Kellerbrande. Die Luft Wird dnrch einen 
am Scheitelende eingefügten Schlauch zuge­
führt, der mit einer Luftpumpe verbunden 
ist, wie sie sich für die Taucher au Bord 
aller Schisse vorfinden. Die Experimente 
wurden in einen» wasser- und luftdichten 
gläsernen Behälter angestellt, sodaß die 
Priifmigskomnilssion alle Phasen genau ver­
folgen „nd sich ein abschließendes Urtheil 
über den Werth der Erfindung bilden konnte. 
Der Marineminister hat anf den ihm Hier­
über erstatteten Bericht die vorläufige An­
fertigung von sechs Helmen nach dem 
System Fonesard für die Fahrzeuge des Nord­
see- n„d des Mittelmeergeschwaders ange­
ordnet.

( B e i  L ös ch a r b e i  t e n) auf dem eng­
lischen Kohlendampfer „Kongreß" brach nach 
einer M ittheilung ans Hainburg die Lade- 
spiere nnd stürzte mit dem Ladegeschirr 
unter die aus Deck arbeitenden Leute her­
ab. Einer wurde getödtet, 2 wurden schwer 
verletzt.

( B e i  d e m  E i n s t u r z  e i n e r  E i s e n ­
br ücke)  in Süd-Carolina kamen zehn Per­
sonen nms Leben.

( E i n  W a l d b r a n d  i n  d e n  B e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n . )  Die „Daily M a il"  
berichtet aus Sau Franzisko: Ein großer
Waldbrand wüthet augenblicklich im Staate  
Washington. Zahlreiche Pächter m it ihren 
Familie» sollen in den Flammen umgekom­
men sei». Es werde» die größten Anstren­
gungen gemacht, um die in dem Bezirk 
liegende Stadt Enanelow zn retten. Ein  
Theil der Bevölkerung bestieg einen Zug, 
welcher mit Volldampf die brennende Strecke 
des Waldes durchsauste. Mehrere Personen 
erstickten hierbei, andere trugen Verletzungen 
davon. Die von dem Zuge durchlaufene 
Strecke betrug 12 Kilometer.

( D e n k m a l  f ü r  e i n e n  p o l n i s c h e n  
G e n e r a l . )  Aus Washington wird ge­
meldet: Dem volnischeu General Kasimir
Pulawski setzt die amerikanische Regierung 
hier ein Denkmal. General Pnlawski w ar 
Heerführer im amerikanischen Freiheitskriege. 
Die betreffende Kommission des Kongresses 
hat der Regierung vorgeschlagen, zu diesem 
Zwecke 50 000 Dollars a»»S dem Schah- 
ministerium zu bewilligen.

verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartmann L» Lhorn.

Börse
vom Dienstag den 24. Jun i 1902.

Für Getreide. Hülsenfrllchte «ud Oelsaaten 
werden außer dein notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. roth 742-761 G r. 163V.-1S5 Mk. 
transito roth 753 Gr. 132'/. M k.

R o g g e n  per Tonne von tvoo Kilogr. per 714
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 732 Gr. 144 Mk. 
transito grobkörnig 699 G r. 106 Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 145 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
135-154 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 .25-4L0 Mk. 
Roggen- 4.60 Mk.

H a m b u r g .  24. Juni. Rüböl ruhig, loko 55'/. 
- K a f f e e  ruhig, Umsatz 1500 Sack. -  Petrole,un 
geschäftSloS. Standard white loko 6.70. — W etter: 
Bewölkt.

Das Soolbad zu Invwrazlaw hat am 15. M a i  
seine Saison wieder eröffnet. Der Gebrauch der 
Bäder ist zu empfehlen bei Srophulose. Gicht 
Rheumatismus, Lues. Krankheiten der Laut. 
Knochen. Gelenk« nnd Augen, sowie bei Lähmungen 
»nd Nenralgireu. Ganz besonders hervorzuheben 
ist der günstige Einfluß der Bäder bei Krank­
heiten des Brust- «Ich Bauchfells, des Herzens, 
der ersteig Athinungswege. Die außerordentlich
günstige» Erfolge namentlich bei Kinderkrankheiten, 
haben die Beranlaffimg gegeben znr Erricht»»,« 
der unter den, Protektorate des Kaisers «nd der 
Kaiserin stehende» Prinz und Prinzeß Wilhelm- 
Kiiiderheilstätte. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben, 
auch die Preise für die Bäder sind mäßige. Durch 
die „enerdiiigs eingerichtete maschinelle Zuführung 
flüssiger Kohlensäure kann die Wirkung der Sool- 
bäder »och gesteigert werde». Die Bassinsoole 
enthält nach einer Analyse der Bergakademie zu 
Berlin bei einem spezisticken Gewichte von 1H069 
bei 15 Grad Cels. Chlornatr. 306.81, Bromnatrium  
0.168, CHIormag»es 3,451 rc. und die Mutterlauge 
bei demselben spezifische» Gewicht und derselbe» 
Temperatur Chlornatr. lSl,2S. Bromnatrium  
1,339. Joduatrium 0.0042 nnd Chlormagnef. 
100,10 rc.. Prozentsätze, die kein Soolbad Deutsch­
lands auch »ur amiuäherud erreicht, selbst Kreuz- 
nach »nd Telvlitz müsse» demgegenüber zurück­
stehen. Invw razlaw  ist eine Garnisonstadt von 
25000 Einwohner» lrlektrisches Licht. Wasserleitung. 
Kanalisation). Die Verbindungen »mch Posen. 
Berlin. Thor». Warschau. Jiisterburg. Königsberg. 
Danzig. Stettin rc. sind sehr günstige (D-Züge), j

26. Jun i: Sonn.'Aufgaug 3.46 Uhr.
Soun.-Unterg. 8.30 Uhr. 
Mond-Aufgang 10.53 Uhr. 
Mond-Unterg. S.SO Uhr.



V «rÄLLvIxv.
Am Dienstag den L . «ssnir beginnt mein diesjähriger

gross, ksumungs Ausverkauf
zu ganz enorm billigen Preisen.

Aus allen Abtheilungen meines großen Waarenlagers kommen einzelne Bestände zu nie dagewesenen 
billigen Preisen zum Verkauf. E s bietet sich zur Ergänzung und zur Beschaffung von

eine selten günstige Gelegenheit.

H i o i n ,  L r M « 8l r .  3 0 . lleämg A r M « .
Wegen Raummangel findet der Ausverkauf im Nebenladen statt.

Jnh .: M » r  I-ekrr.
W-iche-SabrU.

Bekanntmachung.
Zur Ergänzung der Bestände im 

Hiesigen städtischen Krankenhause und 
Wilhelm-Augusta-Stift (Siechenhaus) 
wird die Lieferung von Wäschestoffen 
und Kleidungsstücken nach dem nach­
gegebenen ungefähren Jahresbedarfe 
ausgeschrieben und zwar:

für das Krankenhaus: 
m weißes breites Leinen zu Be­

rn ^ n ,oo m  ̂weißes breites Leinen zn

200 m weißes gewöhnliches Leinen zu 
kleinen Bezügen,

300 w weißes gewöhnliches Leine« 
zu Hemden,

50 m buntes Barchent,
6 Dtzd. weiße Handtücher, 
b Dtzd. Kücheuhandlücher,
?  Dtzd- rothe Taschentücher,
3 Dtzd. weiße Taschentücher
2 Dtzd. Männer-Anzüge?

bO Stück Laken, 130 X225 ew, 
ü Stück 3 Mk., der mechanischen 
Weberei Dd. ^imwerwauu in 
Gnadenfrei i. Schl. 
für das Wilhelm Angnsta- 

Stift:
ioO ru Henldenleiuen,
40 m breites Leinen zu Laken (oder 

20 Laken),
100 m bunten Stoff zu Bettbezügen,

4 Dtzd. weiße Taschentücher,
4 Dtzd. bunte Taschentücher,
4 Dtzd. Gestchts-Handtücher,
3 Dtzd. Küchenhaudtücher,

30 m blaues Schttrzenleirren,
30 m Leinen zu Unterlagen,
50 m buntes Leinen zu Nachtjacken, 
80 m breiten DowlaS zu Laken und 

Bettbezügen,
2 Tischtücher und 12 Servietten,
5 Kalmuk-Anzüge für Männer,
6 Männer - Anzüge von dunklem 

baumwollenem Stoff.
Angebote nebst Proben und Preis­

angabe sind postmäßig verschlossen 
mit der Aufschrift:

»Angebote aus Wäschestoffe für das 
stlidt. Krankenhaus bezw. Wilhelm- 
Augusta-Stift"
bis znm 5. Juli d. Js.,

12 Uhr mittags, 
im Krankenhause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
m unserer» Armen-Burean zur Ein­
sicht anS.

Thorn den 31. Mai 1S02.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Für Diejenigen, welche in den Mo­

t te n  Juni «ud J u li d. J s .  KoakS 
m Menge« von mindestens 1 « v  
Zentner» zur sofortigen Ab 
*nhme bei uns kaufen, ist der Preis 
«mäßigt auf «.8V  Mk. pro Ztr. 
stkoben Koaks ab Hof Gasanstalt. 

T h o r »  den 3. Juni 1902.
Die Verwaltung 

«er̂  städtischen Gasanstalt.

U M .  Z e m e n t .
^Vi>s, Theer, Karbolineuin,

^  S a c h p s M ,
^Vgewebe, ThourShrr»,

ö m r E r .  Um».
B. L v. «ankstr. 4 .

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung wäh­

rend des Sommers:
1. der Hauptanstalt der städtischen 

Volksbibliothek in der Gersten- 
straße.
Geöffnet Mittwoch abends von 6 
bis 7 Uhr,

Sonntag vormittags von 11V« 
bis 12'/, Uhr,

Im  JulL geschloffen.
2. der Zweiganstalten

1 Borstadt
». in der Bromberger- (  d. in der Culmer- t

 ̂ anstatt.
Geöffnet wochentäglich von 8 bis 

11 Uhr vormittags, 2 bis 5 
Uhr nachmittags.

Im  JulL geschloffen.
8. der Lesehalle in der Hauptanstalt 

(Mittelschule, Gersienstraße). 
Geöffnet Mittwoch abends von 7 
bis 9 Uhr,

Sonntag nachmittags von 5 bis 
7 Uhr.

Im  J u li und August ge­
schlossen.

Die Benutzung der Lesehalle ist all­
gemein unentgeltlich, die der Bibliothek 
für Bedürftige.

Thorn den 24. Mai 1902.
Das Kuratorium der stiidt. 

Bolksbibliothek._____

L m  S a a l ;

U M « ,

lirmo,
W E e ,

WmtllS«, 
8m«II», 
»MSM, 
V iW s-M ,

sowie

M
Gemüse-

aid §Iiimkii<awkttiti>
empfiehlt

dmii-Zlieriil-IimM
k. l I ü r a o « 8lli,

Thor«, Kriicke«str.
Preislisten gratis. 'MW

I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 
1. Etage, ist das

Balkonzimmer
mit Eutree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermieden.
Thorn O. v .  v io ir io k  *  Lollu .

Polizei-Verordnun-
betreffend

die A bfuhr der H ausha ltungsab fälle  in  T ho rn .
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung 

vom 11. März 1850 (Gesetz-Sammlung Seite 265) und der 88 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Ju li  1883 
(Gesetz-Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zustimmung des hiesigen 
Gemeinde-Vorstandes für den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgendes 
verordnet:

8 1.
Die Behälter für Haushaltungsabfälle und Asche müssen aus Metall 

hergestellt, ganz undurchlässig, mit einem festschließenden, von dem Behälter 
nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder Bügeln versehen sein. 
Die größten Behälter dürfen nicht Raun: für mehr als 70 Liter Inhalt, 
die kleinsten Behälter nicht unter 20 Liter Raum haben. I n  gefülltem Zu­
stande dürfen die Behälter nur so schwer sein, daß sie von einem oder 
zwei M ann gehoben und in den Absuhrwagen geschüttet werden können. 
Eine Uebersüllung der Behälter über deu Rand ist unstatthaft, die Deckel 
der bereit gestellten Behälter sind vielmehr vollständig geschlossen zu halten.

8 2 .
Auf der Straße dürfen die Behälter nur zum Zwecke des Entleerens 

geöffnet werden; das Durchsuchen und Durchwühlen des Inhalts der Be­
hälter ist verboten.

8 s.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizei-Berordmmg 

werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Un- 
vermögensfalle entsprechende Haftstrafe tritt.

Diese Polizeiverordnung tritt für den ganzen Stadtkreis Thorn mit 
dem 1. Oktober d. J s .  in kraft.

Thorn den 20. Ju n i 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Zu vorstehender Polizeiverordnung machen wir hierdurch darauf aufmerksam, 
daß die vom 1. Oktober d. J s .  ab zu benutzenden Behälter in der vor­
geschriebenen Höchstgröße, Mindestgröße und den verschiedenen Zwischen- 
größen in den hiesigen Eisenwaarenhandlungen bezogen werden können.

Der voraussichtliche Preis für die größten Behälter dürfte 7,50 bis 
8 Mk., sür die kleinsten 2,75 bis 3 Mk. betragen.

Thorn den 23. Juni 1902.
______________Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmach««-, 
öjlsor kür M l üer vsuvsreiiir kkotzMgn,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,
zu Rentschkau, Kreis Thor«.

I .  Aktiva. n .  Passiva. -
1. GeschästSaittheil-Konto 450 00 1. Kaffa-Konto 4518 71
2. Konto-Korrent-Konto 2475 90 2. Gebäude-Konto 613 41
3. Grundstücks-Konto 1360 00 3. GeschäftSkosteu-Konto 2 16
4. Gewinn- u. Berlust-Konto 946 57 4. Miethen-Konto 600 00
(Verlust für 1900 und 1901) 5. Friedhof-Kouto 18 25
5. Kautions-Konto 600 00

Summa 5852 47 Summa 5852 47
I I I .  G cw iun- «nd Verlustberechttttng.

Soll Haben
-

1. Geschüstskosten-Konto 173 42 1. SeschüftSkosten-Konto 2 10
2. Zinsen-Konto 549 25 3. Verlust für 1901 720 57

Summa 722j67 Summa -22 67
Am Jahresschlüsse 1900 betrug die Zahl der Mitglieder 48; eingetreten 

im Jahre 1901 sind S. ausgeschieden b, am Jahresschlüsse 1901 also 46 
Mitglieder. Der Gesammtbetrag der Hastsumme betrügt bei 70 Geschüfts- 
antheilen 14000 Mark. dieselbe ist gegen daS B M h r  um 4400 Mark er. 
höht. Die GeschSftsguthaben sind um 14646,23 Mark vermindert. 

R e n t s c h k a u  den 18. Juni 1902.
Der Vorstand.

L u n r r » .  L e l l e r .

M » ,  rc d m e rrk s jie «  fu r r le iö e n
(offenen Füb-».-itemdm W^den rc.i bat ̂

während «,„. D->8Univ-rsal-SeHmitt-l. v̂rLmMt mit« M^alllen,

Gell'« Ünlverlal-tzeilkalbe, «a,e un» Blutreiui,iiu»rtb« sind ««I-tzllch geschützt.
,-rd>. W o h n ., 2 Z., Küche u. 

Zub., v. 1. Okt, z. v. B iirkerstr. S , p. 
Das. ist L Z im m . f. 1 Prrs. z. v.

S  g«t Möbk. Zimm. m. Burschen, 
gelah, sowie ein kleinere- Zimmer sür 
ISMk.z.vrrm. Gerechteste. SO. I. l.

0 . X l i U ,  k ss ils s ls . 7.
ü iN fo i-V N V Ü trL II , Lieks NVA in s  8 iUiäen

ö n i s o k m s n ,  tnSslIoa« Xiislllkravx.

-  ^ s s ö K t S V ,  nwtnvxrsiode» l<»xer 
Um taosod nnü « sn ov lru n - von kkkelikan.

^  T m O g m e lk  m d H M i l M W  ^
ia « » M  dsl «iini -

( v o r  S e m  ^
empfiehlt sich zur Lieferung von ^

geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten
1« aste« Dimensionen, sowie ^

aller Sorten Bretter und Bohlen »
z« Ba»> und Tischlerzwecke», ^

Eschen-, Eichen- und Ellernholz ^
in gut gepflegter, trockener Waare zu bissigste« Preisen . ^

- 4

T,«

alle vlssen vs
I ^ e i s U  -  b u l L  -  Q l a n L

ist

Ist 0v8M L ia ks. MrüU r« bstbe«.
ssadeiknatsn:

0, vo ., Soettn HO.

IssoülsottllieekHQä!

S ' o m
L
S

S

aU lod o ik ^ otor ,
porlvllävr SpkolsLtt.

Das beste Getränk für Frauen, Rinder «. Sportsleut».
ö s r l r n s r  I>omri I-<-t«»«l lovd»>kt  in. d. 8 . 

lltinelottanbueg, Soxttisnstr. 8-17.

ziitttWrch M .
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermieden. 

Näheres durch den Portier.

Die v. Herrn Bezirksseldw. ttaxka 
innegeh. freund!. Wohnung von 3 
Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden­
raum u. anderem Zubeh., ist vom 1. 
Oktober für den Preis von IM  Mk. 
Mocker, Rayonstr. 1S, zu verm.



D »er
G M

z

Dktnmstemjirl!
verstellbar bis 1808. znm Aus­
fülle» jeder Dmcksache, In v a ­
liden- nnd Wechselstcmpel- 
,narken für Behörden, F a ­
briken, Gutsbesitzer, Land­
wirthe rc. Ferner folgende 
Abdrücke stets mit Datum: Be­
zahlt, Angenommen, A nt­
wort, Erhalten, Eingetrag. -  
Keine Reparaturkosten, da stets A  
Gratisneunachlieferung erfo lgt."  
Erhältlich bei

i n i t i i e r  L o lin s l li ,  
Thor«, Gerberstraße 33—35, 

Kunstgewerbliche Werkstatt 
für Silber- und Goldschmiede- 
arbeiten, Fabrikation von Trau­
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

!

!
nkstatt. ^

Kinderwagen
von
1215
16 
20

30425075
Mk.

Sernslein L  Oomp.,
S ciliaeae ists tr. 12 .

W äsche
rller A rt wird sauber, gutsitzend und 

billig angefertigt.SpsselaLLtLIr
Hemdenklünk.

Schuhmacherstrabe S, Hof H .

til« srerMismrÄIie
einzige, echte altrenommirte

Färberei n. 
Hauptetablissement

für chemische Reinigung 
von Herren- und Samengarderode etc.

Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 
Thorn, nur Mauerstr. S6, 

-wischen Breite- u. Schuhmacherstraße.
I n  Zucker eingekochten

N i m d s e i ^ S s t t »
1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk. 

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.
L i lro n s n -S a t t ,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.
IL rrN re s re n -S a tt,

l  Ltr.-Flasche inkl. 1,75 Mk.

ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk.
L i lro n e n  ^ s s e n L ,

ausgepreßt in Flasche»,
L 0,30, 0.50, l.00 und 1,50 Mk.

L s s i K - L s s s n L ,
l F l. ^  10 Ltr. Sprit-Essig, 0,90 Mk.

W s in e s s lK -L s s s n L ,
1 Fl. —  8 Ltr. Weinessig, 1,35 Mk.

/ s p k e l w e l n  I » ,
garantirt reiner Naturwein,

F l. 0,45 Mk.
ä p f i s l w s r n  I .

sehr mild, F l. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaschen billiger.

Schnhmacherstr. 2 6 .
Telephon Nr. 252. "M U

Göttertrank,
schönes, moussirendes, champagnerähn- 
liches Getränk, selbst dem verwöhn­
testen Geschmack zusagend, L Flasche 
exkl. 50 Pfg. enipfiehlt

ZiN. Ku»», Schillerstr. 23.

L o ln n t «  x r o l s ls t a l l v n « ! «

üelikstess-
KsMgx-Wjkb

oikerirt

8elluItML6Ü6r8trL886 26.
Riigettwalder

A e rv e la lw u rs t
empfiehlt

L .  K L Z s L n i n s l L ! ,
Ecke der Heiligegeiststr. und Windstr.

Krümm, 8miisk
täglich frisch.

Manische Garten-Umvaltnng,
_________  Thorn 3.____________

U s e d M M ,

*  I d k k r ,  *
empfiehlt billigst

Qusksv /ro lcsrrnslnn,
Thor», Fernsprecher 9.

Karanliv für üslldarkvil.

s
SS
4°--
LO
«

S
c o
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O
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cv

Lv
L
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Schuhwaarenyaus

Lager wieder durch eine enorme Auswahl von einfachsten bis elegantesten 
Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder

ru Staunens billigen preisen
vervollständigt.

vam en prsmenaSenschnbe, . . . » ° ^  ^ M 

V a m en-U nop t-«. Schnürstiefel.
360, Z75, K75, 775, »50, »00, »75, 1 2

und 1 3  M k.

va M N -W o p k-u .5 ch n ijm ie fe > , r n d . ^ " m

350, 475 , 550 8  M k

1 2  5 275, 3  5 M k

^5 0 , 350, 575, 650, 875, 750, »50, »00, 875, Lg25, 1A75 u. 1 2  Mk. 

«50, 875 , 750, »50, D00, A75, 1Y50 u. 1 4  M k.

M-fMMI M vamrn mü kemn
9,39, 0,33, 0,45, 0,95, 1,25 Mk.

A N Ksrsntiv für llallbarkoil.

V V I L  i n
g s s te m p v N :

b^/iooo r 's iv K e t l l l l t .  p e r G ra m m  .
685/,,./l000 „
750/ 

/1000

1 0 5  ^  t  x 'a ^o it zp jrä

'  ' '  '  y  ^  "  l' » ^  " i bereodust.
. o.OO „  >

N v ! o I » I r a L t r § s s  L s S « - '  L »  u .  U l r i ' s n

V M e r llolillslii. Ilwrii, Ksrberstmse ZZ33,
ASAtzilübor äom Oats Laissrkroue.

S H V « r » » S  N S S t S v l L S  L R L  » L b Ä I ' r K S t S I »  ^ S § S S P I ' S i S S I » .

vdr8tt-k8varatürv6rL8tst1. koIS8eltwi6ä6V8rL8lstt.
OravLl'iniZ'sii in  Usts.11 und L ts in :

A l o i » o § L 7 a L U K r r L S -  2 i S I 7 S 0 l L r 7 L L t V L L  V / a p p S L N .

cv

v r

cv
ev

e /r
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co

cv
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D e r  unterzeichnete V e r t re te r  v e rm it te l t  d ie V ers iche rung  vo n
S l v b M v n ,  ^ V e L t I iK v K e « 8 t » « a v i» ,  u n d _________ ^

HV«LtI»p!»piereii, sowie von ------
zu billigsten Prämie« und ^ -------^ ^ L - -H I^ ^ - - - - ^ « la itb ts ic h z , ld e >
t»uIaat°a'k°Sin!,u»gev --------, b-v°rsteh-nd-n Reisezeit

— ' hieraus besonders aufmerksam zu machen.
—  Prospekte und Auskunft kostenfrei!

—  k«mzt lsüslxli. Ilivrii.
Agent der Feuerversicherungsbank f. D. zu OollAS. --u-  ̂-

Großer Rrstk-Ausvertaus.
Kaashaus S . S. I>«t»«r.

D a s  H a u s
W m ß r c h K

ist sofort freihändig billig zu j

verkaufen.
W n i- e l lD - lM S , ! . !

I n  freqnenter Geschäftslage wer­
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 6. 2. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.____________

MSVI. Zimmer
zu vermischen Gerechteste. 16 , HI.

Losv
z n r westpreichischen P fe rd e -V c r- 

losung zu B riese»  W estp r., 
Ziehung am 10. J u li er., Haupt- 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferde» 
L 1,10 Mk..

znr letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,L h o r« tr  Presse".

Wohnung
von ca. 5 Zimmern von sofort ge­
sucht. Angebote unter » . V. 17 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Cnlmerftratze 5
Laden, in welchem seit 4<) Jahren ein-  -

betrieben wird und Schankwirthschaft 
ausgeübt werden kann, ist mit oder 
ohne Wohnung von sofort oder später 
zu vermischen. Kckotpk ^s e o b .

Großer Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver­
mischen. X O lro , Breitestr. 30.

MrrdestaU
zu verrnietheu C ulm erstraße 1L .

!z- u n d  4-Lose
znr 1. Klasse 2 0 V . K ö n ig l. P re u ß . 
L o tte rie  hat noch abzugeben

W. SvkspWUvnka, Cnlmsee,
______ Königl. Lotterie-Einnehmer.

H s l m !
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 

Berm., werd. Dam. m. gr. Berm. sof. 
nachgew. Send. Sie Adr. k 'oetuna, 
v s r t tn  SW. 1S.
D  Q 1 0  1l Q Le ira td verm ittelt11 v  1 6 11 v  fi-au Krämen, l-vlprlg.
6rüä6r8tr. 6. -4u8lrunft xex. 30 kk.

Gin Rottwagen
steht zum Verkauf G erbe rs tr. 2 0 .

Den von Herrn Lv lu rle l»  ^ ru o lS t 
seit über 20 Jahren innegehabten

L i t t Ä V I L
vermiethet znm 1. Oktober cr.
__________ 8 top1»an.

v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlnug 

ä d o x lL  6 o 1 iL ) 
_____________ Heiligegeiststr. 12.

Eine

mövlirte Wohnung
von 2 Zimmern nebst Bnrschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

p . vT gU on , Neust. Markt 20.
Ein großes, fein

möblirtes Zimmer
zum 1. J u li zu vermiethen 
___________ Brttckenstraße 11, l.

Mövl. Zimmer
und Kabinet, Part, sof. z. vermiethen. 

N o rm . S o k u l- ,  Cillmerstr. 22.

Z«n M  «M. K«mn
mit auch ohne Bnrschengelaß zu ver- 
miethen Gerechteste SO, H. r.
M ö b l.  Z im m ., s. frdl., n. vorn gel., 
,n. sep. Eing. v. sof.z. v. Cullnerstr.22 III.

Riidl.Ziv».r., z. v. Bachestr. 12 ,1.
M öbl. Wohnung n. Bnrschengelaß 
sofort zu verm. Tuchmacherstr. 26 .

Frdl. m öb l. Z im m . m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Eppernikusstr. 39, Hl.
M öbl. Zimm er, auch mit Pension, 
zn veriniethen Gerechtestraße V, HI.
Wohnung, 3 Zinnner und Znbehör, 
z. verm. Cnlmer Chaussee 4 2 /4 4 .

1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. Jun i bill. z. n. Cttlmerstr. 2 6 ,m .
G r. möbl. Borderzimmer vom 1. 
J u li b. zn verm. Schillerstr. 10, HI.

G ut möbl. Vorderwohnnng 
von sof. z. verm. Gerstenstr. 6,1,1

Wohllllllg ZiM . II
(Erdgeschoß), 7 Zinuner u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzuug, bisher von Herrn 
Rittmeister Svlw eler belvohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen. 

s .  s o p p a r t,  Bachestr. IV ,  l

»SMlustllelil! Ndslik»,
2. Etage, ist vom 1. Oktober cr. ver- 
setznngshalber zu vermiethen

Katharinenstrake 10.

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 
s o f o r t  zn vermiethen. Näheres
bei / l .  WÜSLurkioMiLL.

ßnMasiliäie WshüNU«
von 5 u. 7 Zim.,' m. Gart. tt. allem 
Znb. v. gl. z. verm. u. Oktbr. z. bez.

^ ä a lb e r t  k ru n kv , Buchdruckerei, 
______ Brombergerstraße 26.

^ « I iu r r n ^ -
2. Etg., 4 helle Zinim er, Entree und 
Zubehör, vom I .  Oktober zu ver-

Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben nnd Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
____________  Marienstraße 0 .

Die 2. ktllge Stsltrslr. ?,
bestehend aus ö Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.
___________________ « o e rd s e g .

2 und 3 Zimmer 
, und Zubehör, von 

sofort oder 1. Oktober zn vermiethen
Moeker, M auerftr. 0 , K. L-.

Erste Etage,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tuchmacherstr.-Ecke.

1 kleine Wohnung, neu renovirt, 
für 10,50 Mk. monatlich von sofort 
zu vermiethen Bäckerstvaße 2V.

1 kleine und 1 größere Wohnung 
zu verm. bei k'. v o t l iu x v r .  Tapezier 
n. Dekorateur. Strobandftraße 7.

Wohnungen von sofort zn ver- 
miethen Marienstraße V, I .

WM»iitM-s«mlilW
sowie

mit vorgedrncktem Kontrakt
sind zu haben.

L. o o w d ro rs U '^ »  S a v Illir lie N n I.

Druck und Verlag van C. Doinbrowski  in Thorn.


